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schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Kaibenau vor dem obersten Rat
(Infolge von Störungen verspätet.)

Berlin , 16. Jan . In seiner vor dem Obersten Rat am12. Januar gehaltenen Rede betonte Reichsminister a . D . Dr .Rathenau , daß die deutsche Delegation , die ernsthaft be¬
müht sei» alle gewünschten Auskünfte rücksichtslos und wahr¬heitsgetreu zu geben , darüber hinaus bereit sei, in dem von ihrgeforderten Maß an den Aufgaben dieser Konferenz mitzuar -beiten. In Beantwortung der sich auf den Umfang der von
Deutschland zu bewirkenden Sach- und Geldleistungen beziehen¬den Fragen hob Dr . Rathenau hervor, daß Deutschland ent¬
schlossen sei. mit seinen Leistungen bis zu den Grenzen seinerLeistungsfähigkeit zu gehen , daß Deutschland jedooch durch denverlorenen Krieg, durch schwere Verluste und durch eine Revo¬lution hindurch gegangen sei . Deutschland empfinde selbst am
schwersten die annormalen Zustände seiner Lebensbedingungenund seiner Finanzen und es wünsche diese zu beseitigen. Es
wünsche nicht den Weltmarkt durch Unterbietung zu zerrütten .Die beiden Aufgaben ; äußere Leistung und innere finan .
zielle Sanierung , vor die Deutschland dadurch gestellt werde ,widersprächen einander . Sei es daher schwer zu sagen, daß diesund der Zahlung eine ausreichende und erträgliche Leistungdarstelle, so müsse eine Summe gefunden werden, deren Schwereerträglich sei und die zugleich der wirtschaftlichen Lage der
empfangsberechtigten Nationen entgegenkomme . Als Basisseiner Berechnungen wählte Dr . Rathenau die im OberstenRat für 1922 genannten Ziffern : 500 Millionen für Barleistun¬
gen und 1450 Millionen für Sachlieferungen ausschließlich der
äußeren Besatzungskosten . Deutschland, ein Land der Lohnar¬beit, das Rohstoffe empfängt, sie verarbeitet und die verarbei¬
teten Erzeugnisse verkauft und nur unerhebliche Rohstoffe hat,muß das meiste im Ausland kaufen und für alles bar zahlen.ES könne nur durch seine Handarbeit zahlen und müsse deshalbeine aktive Handels - und Zahlungsbilanz haben. Die deutscheZahlungsbilanz aber sei vorbelastet mit einem Einfuhrbedarfvon 2y* Milliarden für Lebensmittel und 2 )4 Milliarden für
Rohstoffe und zwar ohne verarbeitete Fabrikate und ohne LuruS-artikel.

Auf Anfrage Lloyd Georges bestätigte Dr . Rathe¬nau . daß infolge des Standes des Wcltindex auf 1,5 die
deutsche Ausfuhr jetzt 14 bis 15 Milliarden Goldmark betragen
müßte , wenn sie deui Vorkriegsstand entsprechen sollte . Sie
habe sich also auf etwa ein Viertel vermindert . Zur Deckungdes Defizits der Zahlungsbilanz beständen nur drei Möglich¬keiten: Verkauf der Substanz des Landes, große auswärtige
Anleihen, oder Verkauf der Landeswährung . Den Ausverkaufder Landessubstanz habe Deutschland leider nicht hindernkönnen.

Dr . Rathenau hob hervor, daß die Annahme irrig sei,der Marksturz seit Mitte 1921 sei nur die . Folge der Inflationund des Gebrauchs der Notenpresse in Deutschland gewesen .Dann hätte der Sturz nicht so plötzlich und in ganz kurzer Zeit«intreten können Auch habe sich der Kurs erheblich gebessert ,sobald sich wieder etwas blauer Himmel zeigte : die NachrichtenÜber die ersten Besprechungen zwischen der britischen und der
französischen Regierung über eine Regelung der deutschen Ver¬
bindlichkeiten für 1922. Sobald die Währung eines Staates
auf dem internationalen Markt aus dem Gleichgewicht gekom¬men sei, sei es unmöglich , irgend ein Budget auf bestimmte Zeitmit Sicherheit in Ordnung zu bringen . Dr . Rathenau betonte,daß in diesem Augenblick das deutsche Budget für 1922 in Ord¬
nung sei . ES enthalte sogar gewifle lleberschüsse . Dabei seiaber von den Reparationen abgesehen . Jeder neue Markstnrz,lebe neue innere Preiserhöhung werde dieses Budget gefährden.Eine als Aushilfsmittel denkbare Reduktion des Verbrauchs seikaum erreichbar, da die Mittelklasse und die Arbeiter weit unterde« Stand der Vorkriegszeit lebten. Es könne sich also nur umme Hebung der Produktion und die Vermehrung der Ausfuhrhandeln. Eine derartige Vermehrung sei aber schwer, weil sichandere Völker dagegen wehrten. Es bleibe das Mittel , die land¬
wirtschaftlichen Produktionen zu heben . Aber das erforderetieit hei den infolge des Krieges verschlechterten Bedingungen.

Bezüglich der auf Deutschland ruhenden Lasten wies Tr .
Wuthenau darauf hin, daß für 1022 das Budget 82 Milliar -oen ausschließlich Reparationen und sonstiger Friedcnsver -
tragSleistungen beträgt Um dieses zu balanzieren , sei es nötiggewesen , die Steuerlasten nahezu zu verdoppeln. Er stelle un-rer Beweis, daß der Deutsche fernerhin eine schwerere Bürdefrage alz der Bewohner irgend eines anderen Landes , inSbe -londere der Engländer oder Franzosen . Um den Staatshaus¬halt zu konsolidieren, werde es sich in Deutschland zunächst?urum handeln, die Reichsbetriebe zu balanzieren , Eisenbahnen,Telegraphen . Augenblicklich sei man im Begriff, in' lahre 1922 dies zu erreichen . Ferner handle es sich um Be-
!, , , klung der bisher zur Verbilligung der Lebensmittel oder derus sozialen Gründen gegebenen Subsidien . die allinählich ab-g oaut werden würden. Der für Deutschlands Budget wichtige
*«<>!* n“ f>erc sich sehr rasch dem Weltmarktpreis und

e l cn bei weiterer Ermäßigung des Dollars überschrci -
ti««.. « Ju Zugrundelegung der bereits erwähnten 500 Mil -
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° rtrageS kämen , kam Dr . Rathenau zu einer SummeAUlliarden Papiermark , die zusätzlich z>t dem Budget
da-r iafk seinen 83 Milliarden Paprrrmark kämen , wodurch
inhnb etwa 150 Prozent Neubelastung erfahren würde,2t8,5 Milliarden für 1922 belaufen würde.
» »rs « «.h . r?

er her Bilanz gebe es nur zwei Mittel , nämlich
9}irrei?»nVerdreifachung der Steuern oder eine
belastet Deutschland schwerer als feine Nachbarn
Eine febr 'Jl ' t unmöglich , die Steuern noch zu verdoppeln,
können wurde man in England nicht nrachenGrund dieser Faktoren besteht an Stelle eines
Goldmark nar nationalen Ersparnis von 6 Milliarden
iäbrliA « « « £"! SAr,efl , cfet ein Defizit von 1 bis 2 Milliarden
stül!r^ igw.en euMtau [

)laUÖ ^ a“mäW4 m,f- Ie6t öon

Bezüglich der vom Vorsitzenden zur Erörterung gestelltenFrage , was Deutschland init der Ware tue , die eS nicht aus -
führe und aufspeichere , verwies Dr Rathenau auf die Lage der
Arbeitsstundenzahl und ihre Verwendung in Deutschland. Der
gesamte durch die gegebenen Verhältnisse — namentlich die Ein¬
buße, die Deutschland durch den Krieg erlitten habe — erfor¬
derliche Mehraufwand an Arbeitsstunden betrage 9 bis 9,28Milliarden Stunden . Bei einer arbeitenden Bevölkerung von
21 Millionen und 2400 Arbeitsstunden pro Kopf betrage der
Gesamtwert der von Deutschland aufgewandten Arbeitsleistun¬
gen nicht mehr als 50 Milliarden . Hiervon würden mehr als
9 Milliarden , fast ein Fünftel der Gesamtzahl, für Arbeit auf¬gewandt, die Deutschland vor dem Krieg nicht aufzuwendenbrauchte. Setze man dies? Summen mit der Zahl der männ¬
lichen arbeitenden Bevölkerung in Beziehung, so ergebe sich eine
versteckte Arbeitslosigkeit von nahezu 4 Millionen Menschen , die
früher nicht notwendige Arbeit leisten mußten und zwar allesdies vor irgend einer Zahlung von Reparationen . Von einer
Aufspeicherung von Rcichtümcrn könne mithin nicht die Rede
sein .

Hinsichtlich der von Deutschland erwarteten reinen Gold-
leistungrn verwies Dr . Rathenau unter Anknüpfung an die500 Millionen Goldmark darauf , daß reine Goldlasten Deutsch¬land in jedem Fall in viel höherem Maße belasten . Die Er¬
hebung der Zölle auf der Goldbasis solle erfolgen. Die Frageder Verkehrstarife werde 1922 geregelt werden, um das Defizit
dieser Wirtschaftszweige auszugleichen. Der Abbau der Sub -
fibien sei in die Wege geleitet. Die Kohlenfragc sei schwierig,weil der Preis sich dem Weltmarktpreis immer mehr nähere.Was die innere Anleihe anlange , so werde sie in ernsteste Er¬
wägung gezogen werden. Die Frage der Kapitalflucht könne
nur unter Mitwirkung aller ausländischen Banken geregeltwerden.

Was die Garantien anlangc , so gebe es Mittel , um der
Rcichsbank eine größere Autonomie zu geben . Es wäre aber
gefährlich , wenn man an die Stelle der Verantwortung die
Ueberwachung setze , was das freie Verantw ^ tnngsgefühl er¬
schüttern uiid als Präzedenzfall die ZentralnotLnbanken aller
Staaten schädigen würde.

Dr . Rathenau schloß: Man hat uns namentlich gefragt ,ob wir Mitarbeiten wollten am Wiederaufbau Europas . Deutsch¬land würdigt die hohe Wichtigkeit dieser Aufgabe und ihren Zu¬
sammenhang mit der Lage der Volkswirtschaft. Es ist zwar
nicht in der Lage , dem Kapitalmarkt der Welt Mittel in dem
Ausmaß reicherer Staaten zur Verfügung zu stellen , immer¬
hin unter den bekannten Bedingungen ist Deutschland in der
Lage, den ihm zugedachten Teil zu übernehmen. Deutschland
ist umsomehr geeignet, am Wiederaufbau teilzunehmen, als cs
mit den technischen und loirtschaftlichen Bedingungen und den
Gcpfloogenheitcn des Ostens vertraut ist. Der Weg , auf den
man sich begeben will, erscheint mir richtig: ein internationales
Svndikat und zwar ein Privat - Svndikat. In dem Augenblick,als Deutschland fast am Ende seiner Kräfte war , nach dem
Kriegsniederbruch, der Revolution, hat Deutschland noch der
staatlichen und sozialen Desorganisation widerstanden. Hätte
diese Desorganisation in Deutschland triumphiert , so wäre siezu einer entscheidenden Gefahr für die ganze Welt geworden.Deshalb glaubt Deutschland sich nicht nur nach Kräften der
Wiederherstellung zerstörter Gebiete des Westens, sondern auchmit Rücksicht auf seine geographische Lage und seines nachbar¬
lichen Verbältniffcs der Wiederherstellung von Ost - und Zentral -
enropa widmen zu sollen und somit an der Aufgabe teilzuneh¬
men , die die Großmächte sich im Einvernehmen mit diesen Ge¬
bieten gestellt haben.

Besprechung über Ratbeuaus Bericht
Berlin , 16. Jan . (Sozialdem Parlamentsdienst . ) Das

Ncichskabinett nahm am Montag abend den Bericht Dr . Ra¬
thenaus über die Verhandlungen und die Eindrücke von
Cannes entgegen. Anschließend fand eine vertrauliche Debatteüber die Besprechungen mit den Vertretern der Ententemächte
statt.

Tie in Frage kommenden Ressorts der Reichsregierung sindbereits mit der Ausarbeitung einer Denkschrift , die dir
, Bedingungen der Rcparationskommission erledigt, beauftragt .ES ist zu erwarten , daß die Grundlagen dieser Denkschrift schon
am Mittwoch im Auswärtigen Ausschuß , veröffentlicht werden/
Im Reichstag wird der Reichskanzler wahrscheinlich am Don¬
nerstag die Regierungserklärung über die Brrhandlungen in
Cannes und über die Absichten deS Reichskabinetts abgeben .

In parlamentarischen Kreise » rechnet man ' damit, daß zur
Deckung eventueller Verpflichtungen eine Inlands - oder
Ausländsanleihe notwendig wird, zn deren Verzinsungund Tilgung die Industrie zwangsweise herangezogen
werden muß . Bereits in Cannes bat die deutsche Delegation
keinen Zweifel darüber gelassen , daß Deutschland nie in der
Lage sein wird, in diesem Jahre alle 10 Tage 31 Millivnen
Goldmark zu zahle». Tie Wirkung deS guten Eindrucks,den die deutsche Delegation in Cannes hinterlassen hat, und ins¬
besondere die Wirkungen der Rede RathenauS verspricht man
sich erst von der Konferenz in Genua Auch über diese Konfe¬
renz haben mit deutschen Delierten in Cannes Borbesprechungen
stattgefunden. Es fand ein Gedankenaustausch darüber statt,wir man sich den Aufbau der Oststaaten denkt.

Die Schwierigkeit bei der Erledigung und Beantwortungder Bedingungen der Reparationskommission liegt darin . baßman von Deutschland feste Angaben darüber verlangt , was
es zu leisten imstande ist . Selbstverständlich werden solche An¬
gaben nur in beschränktem Umfange möglich sein , zumal die
Beränderung der Wirtschaftslage sich nicht voranssehe» lassen ,und insbesondere darüber kein Üeberblick möglich ist, wie sich die
deutsche ProduktionS- und Abfadverhältniffe bei einem fort¬
schreitenden Abban der Lcbrnsmittelzuschttssr und der dadurch
gesteigerten Erhöbung der Gestrhnngskosten der Industrie ge¬
stalten werde .

w » stehe» «>{*?
_

Die abgebrochenen Beratungen von Cannes haben be¬
reits den Beweis erbracht , daß in der Reparationspolitikder Entente eine gänzlicheUmstsllungimGange
ist . Bisher waren die Reparationen eingestellt auf riesige
Barzahlungen Deutschlands . Die Reparationskommission
war nichts mehr als eine Steuerquetsche . Nachdem Eng » ,l a n d und viele neutrale Staaten die vernichtenden Folgen
der Valutaschwankungen erfahren haben, greift die Erkennt¬
nis um sich , daß diese Politik der Daumen¬
schrauben nicht weitergehen kann . Es stellt
sich die Reparationsfrage in der Außenpolitik dar.

Im Inland war die N o t e n p r e s s e schuld , daß alle
auf langfristige Zahlung berechneten Steuern versagten .
Sowohl die hohen Einkommensteilern , die Besitzstenern, wie
auch einige indirekte Steuern lauteten auf Mengen und
nicht auf Werte . Von dem Zeitpunkt der Veranlagung
oder des Voranschlages bis zu dem Zeitpunkt der Zahlung
der Steuern entwertete sich die Mark und ermöglichte die
Steuer zu überwölzen. Wirtschaftsvolitisch hatte dieser Zu¬
stand zur Folge, daß die schlechte Valuta Deutschland gleich¬
sam mit einer Hochschutzzollmauer umgab. . Von
geringen Unterbrechungen abgesehen , stiegen die Preise an»
hallerrd . Die Löhne jedoch nicht so schnell . Nur mit großer
Mühe gelang es, auf einzelnen , für die industrielle Produk¬
tion und für die Lebenshaltung wichtigen Gebieten, die von'
der Valuta her beeinflußte Preisbewegung zu verlang-
sanien . Im großen und ganzen ergab sich so für die deutsche
Industrie ein erheblich geringerer Satz von Gestehungs¬
kosten als iin Ausland , zuinal die Kohlenpreise sowohl wie die
Löhne weit hinter den Weltmarktpreisen und Auslands -
löhnen zurückblieben . Durch die Außenhandelskontrolle
wurden wenigstens die gefährlichen Wirkungen des beut- '
schen Ausverkaufs verringert . Die Inlandspreise stiegen ,
Industrie und Handel forderten aber auch Welt¬
marktpreise , nicht weniger die Landwirtschaft .
Hier reisten braune und blonde, Edle und Junker durch das
Land und weckten dort eine Gewinngier, wie sie früher von
der deutschnationalen Agitation nur der schwarzhaarigen
Rasse zugeschrieben wurde.

Deutschland wurde der gefährlichste Konkur -,rent am Weltmarkt, zugleich auch der schlechteste Ab¬
nehmer ausländischer Waren . Die Folge war,
daß durch die Reparationspolitik die Entente in eine schwie-
rige Lage kani . Tie ans den Reparationszahlungen erziel¬ten Erleichterungen fiir den Haushalt der Länder wurden
nicht nur aufgezehrt, es ergaben sich sogar noch bedeutend
erhöhte Ausgaben infolge der S t ö r u n g e n auf den«
Weltmarkt,' infolge der anlvachsenden Arbeitslosigkeit und
infolge des Steuerausfalls in Industrie und Handel, die
mit halbem Dampf arbeiteten.

England erkannte zuerst die vernichtenden Wirkungen-
dieser Politik . Gleichzeitig wurde aber auch in Amerika!
das Interesse an dem Schicksal der europäischen Wirtschaftj
rege . In Italien , das bisher abwartend beiseite gestanden ,
hatte, mahnte der Zusammenbruch der schwerindustriellerrl
Banca di Sconto , daß der Valutawirrwarr, , der von Mittel-1
und Osteuropa ausging , die Quelle all der Störungen am !
Arbeitsmarkt war , an denen man in der letzten Zeit zu lei- j
den hatte. Der Wandel der Anschauungen erfolgt trotz de« !
französischen und belgischen Gegenwehr. In Cannes beriet,man bekanntlich über die Milderung der Goldzahlungen,,
nachdem durch die Honfsnung auf Streichung der Kriegs- ,schulden in Anierika und England , die Aussicht auf ander- !
lveitige Erweiterungen gegeben lvar. Man forderte Sach - !
leistunpen im großen Umfange für die Beseitigung dev!
tatsächlichen Kriegsschäden . Und schließlich dachte man ansdie internationale Arbeitsgemeinschaft zum !
Aufschluß der darniederliegenden Warenmärkte des östlichen
Europas . Alle diese Fragen werden in Genua unter
Mitwirkung Deutschlands weiterberaten werden .Die finanziellen Forderungen zeigten ganz deutlich ein
ivesentlich anderes Ziel . Man streckte nicht mehr die Hand
nach dem R n h r g e b i e t aus , man legte den Nachdruck
nicht so sehr auf die Ausgestaltung des Steuersystems, son¬dern mau verlangte zienilich unninwunden die Anpassung ,der industriellen Produktionskosten Deutschlands an die
Produktionsbedingungen der übrige» Länder, die bisher
von der deutschen Schleuderkonkurrrnz bedroht waren. Da¬
her forderte man den A b b a n der Lebensmittelzn -
s ch ü s s e mit verschärftem Nachdruck, die E r h ö h u n g der
niedrig geahltenen K o h I e n p r e i s e u . a . nt . Mos das
sind Forderungen , die die Agrarier , Händler tmd einiges
Industrien , längst ausgestellt , aus weiten Gebieten sogar !
durchgesctzt hatten . , . .

Es ist selbstverständlich, daß eine demokratische- Regie- '
rung alles aufbieten muß, um ein Anschlvellen der Teue¬
rungswelle zu Verbindern und die Entente davon zu über-,
zeugen , daß eine solche Etttwicklung die schwersten s o -
z i a l e n K ä m p f e und damit auch eine starkeSchmä -
l e r u n g der Leistungsfähigkeit Deutschlands für die Repa-
r a t i o ne u nach sich ziehen muß . Immerhin lvird manmit dieser neuen Grundrichtung der Reparations¬politik rechnen müssen . England ist von .dem Darnieder -liegen seines Handels so schwer bedroht, daß es sich nichtohne weiteres in der Verfolgrmg seines Zieles beirren lassen
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toirb . Neue Ziele bedingen neue Mittel . Noch sind längst
nicht alle Mittel angewandt, um den Produktionsausgleich
5U erreichen. Das Hauptproblem ist im Inland die B a -
lanzierung des Reichshaushalts und das
Abstop pen der N o t e n p r e s s e n , nach außen hin aber
die S t a b i l i si e r u n g der Valuta . Wird aber das
erste erreicht , so ist das letztere unschwer zu erzielen . Wenn
Deutschland z. B . große Kredite erhält, wenn die Entente,nachdem sie von der Politik der Steuerquetscheabgerückt ist,ein Interesse an der Aufrcchterhaltung des Markkurses
nimmt , so stehen ihr dazu sehr viele Mittel zur Verfügung.So käme in Frage , daß sie selbst bei starkem Abstürmen auf
die Mark deutsche Papiermark kauft oder sie für Reparatio¬
nen in Zahlung nimmt . Man darf sich keinen Illusionendarüber hingeben , daß die Entente unter Englands Füh¬
rung auch vor diesem Mittel nicht zurückschrecken wird,wenn es erst einmal den Schuh der eigenen Produktion gilt.Gerade England hat sa schon einmal seine ganze poli¬
tische und wirtschaftliche Tradition preisgegeben und den
.Hochschutzzoll eingeführt, als es der deutschen Kon -
kourrenz nicht mehr standhalten konnte . Daß dieses Land
jetzt in der Reparationspolitik seinen Standpunkt geändert
hat, rührt zu einen: wesentlichen Teil mit daher, daß auch
die Hochschutzzölle versagt haben . Umsomehr ist damit zu
rechnen, daß England und wahrscheinlich auch Amerika aufder einmal betretenen Bahn fortschreiten und die Politikdes Ausgleichs der Produktionskosten fortsetzen.

Frankreich und Belgien können dieser Politik
widerstreben, weil sie unbedingt Geld brauchen . Sie kön¬
nen, wie jetzt das Kabinett Briand , ihre Kabinette nach
Hause schicken und neue bilden . Aber die Wirkungender Erfüllungspolitik hängen nicht davon ab , wie ein
Kabinettaussieht . Nicht Roß, nicht Reisige schützen
Ministersessel , die auf dem Schlammboden des europäischen
Valutenwrrrwarrs sMen.

Wir werden uns auf die neue Richtung ein¬
st eilen müsfen . Die Mauer des Valuta -Hochschutzes
für Industrie und Landwirtschaft ist im Abbröckeln. Der
Abbau der Reichszuschüsse treibt allein den Brotpreis in
nächster Zeit um drei Viertel in die Höhe . Die Höchstpreis¬
politik für Kohle ist gefährdet. Eine wahnsinnige Steige¬
rung der Lebenshaltung steht bevor und diese mutz Lohn¬
kämpfe nach sich ziehen . Die Lohnbewegungen aber stehen
von vornherein unter einem ungünstigen Stern , da gleich¬
zeitig mit der Angleichung der inländischen Produktions¬
kosten an diejenigen des Auslandes ein scharfer Rück¬
gang der Konjunktur zu erwarten ist, der erst wei¬
chen wird, wenn die Ausschließung neuer Märkte tatsächlich
gelingt und wenn der internationale Handelsverkehr inner¬
halb der schon jetzt am stärksten am Welthandel beteiligten
Staaten sich belebt . Es ist mit Fehlbeträgen unter
allen. Umständen zu rechnen . Die steigenden Preise bringen
zwar auf dem Gebiete der Verbrauchssteuern größere Er¬
träge , die bisherigen unzulänglichen Be sitz steuern
werden aber durch eine unsichere Wirtschaftslagedoppelt ge-
fährdet.

Eine Steuerreform wird unter diesen Umstän¬
den von Tag zu Tag notwendiger. Die Hast , mit der die bis¬
herigen Steuergesetze geschaffen wurden, und der erbftterte
Widerstand der interessierten Kreise , gegen den sie zustande
kamen , hatte zur Folge, daß der Steuerhaushalt des Reiches
unübersichtlich und der ganze Steuerapparat einen gro -
ßenKräfte - und Gel dv erbrauch für das Reich mit
sich bringt . So wenig an einen Abbau der Steuersätzeim allgemeinen gedacht werden kann , so notwendig ist die
Vereinheitlichung der verschieden gearteten Steuern
mit ihren Sonderbestimmungen und Schlupflöchern für
Drückeberger . Wir brauchen ein einheitliches und durch¬
sichtiges Steuersystem.

Diese Reform darf aber nicht zum Experiment
werden. Das Reich steht nicht nur in Zukunft vor sehr gro¬
ßen Geldzahlungsverpflichtungen , sondern
auch vor einem gewaltigen Sachlieferungs -
programm . Die Sachlieferungen dürfen keinesfalls
durch die Notenpresse aufgebracht werden. Das hieße nichtsanderes, als die Geldentwertung noch weiter fortsetzen, als
noch wefter große Bevölkerungsschichten der Verelendung
preiSgeben . Darum bedürfen wir eines großen Eingriffsin die Substanz der deutschen Volkswirtschaft . Eine Mobili-
fierung eines erheblichen Teiles des deutschen Sachvermö¬

gens für den Reichshaushalt erscheint unvermeidlich . Wenn
jetzt die politischen Parteien an die Beratung des Steuer¬
programms Herangehen , so möchten wir nur wünschen, daß
alle die ungeheure Verantwortung sehen, die auf den gegen¬
wärtigen Beratungen lastet .

General oott Echomich me» ic» IilchstH-
Wi«de1

Die Deutschnationalen wie die BolkSparteiler, natürlich erst
recht der frivole Hasardeur des Weltkrieges, Ludcndorff, kolpor¬tieren immer noch den groben Schwindel, durch die sozialistische
Agitation sei das deutsch« Heer von hinten erdolcht und dadurch
die Niederlage herbeigeführt worden. Es ist erfreulich, daß sich
nun höhere Offiziere gegen diesen aufgelegten Schwindel wenden.So Generalmajor v. Schoenaich in einer Artikelserie im „Ber¬
liner Tageblatt "

. Der General weift auf den Fehlschlag der
großen Märzoffensivc 1918 hin. die bei Amiens stecken blieb und
kommt zu dem Urteil : Am 1 . April 1918 konnte die Offensive
als mißglückt und der Krieg als endgültig verloren betrachtetwerben.

Was geschehen wäre, wenn die Heeresleitung sich damals
zum Eingeständnis des Mitzglückens entschlossen hätte, hat zu prü¬
fen heute nur akademischen Wert. Sie hat sich nicht dazu ent-
schlvssen , sicher nicht aus bösem Willen, sondern um zu retten,was zu retten war . Wer sie deswegen schmäht , tut ihr bitter
unrecht. So entstand der neue KriegSplan, durch fortgesetzt neue
Offensiven den Feind zermürbe«. Diese Offensiven sind teilweise
schon in den Anfängen erstickt worden, mehr als Augenblicks ^
erfolge hat keine gehabt. Die Verluste waren enorm. Der Er¬
satz aus der Heimat an Menschen und Material war gering, die
Frontlinie wurde immer länger , dünner und verwundbarer ,während der Gegner täglich Verstärkung durch die nun regel¬
mäßig eintreffenben Amerikaner erhielt.

Die nackte Tatsache ist die, daß die Aussichten für eine ent¬
scheidende Offensive im Frühjahr 1918 gut waren , daß der Er¬
folg trotzdem ausblieb , und die Ereignisse nun zur Begehung von
Fehlern führten . Die Heeresleitung hat das Beste gewollt , hat
aber die eigenen Kräfte überschätzt und die des FeindeS unter ,
schätzt .

Der Artikel kommt dann auf die Propaganda in der Marine
zu sprechen, auf die Tätigeit Liebknechts und des Spartakus¬
bundes. Trotzdem muß er bekennen :

Als im Winter 1917/18 die Truppen in der neuen Stoß¬
taktik ausgebildet wurden, war es gelungen, ihnen noch einmal
den Glauben beizubringen, daß durch eine Offensive an der West ,
front der Krieg gewonnen werden könne . Die agitatorische Ar¬
beit hatte den Kampfwert der Truppen nicht behindert. Das
Mißglücken der Arras - Offensive erklärten Beteiligte dadurch , daß
einige Divisionen nicht von den erbeuteten Vorräten des Feindes
fortzubekommen waren .

DaS Mißglücken hatte auf unserer Seite seinen Grund in
der Unterlegenheit an Material infolge Mangels fast aller Roh¬
stoffe und auf feindlicher Seite in dem fortwährenden Zustrom
frischer amerikanischer Truppen und in dem dichten Eisenbahn¬
netz, das das schnelle Heranschaffen von Reserven ermöglichte .

Das Versagen oder Ueberlaufen ganzer Divisionen, offene
Auflehnung gegen Vorgesetzte , die bekannten Rufe „Streik¬
brecher ", „Haut ihn", „Messer raus ", erfolgten erst im August
1918 , also zu einer Zeit , als die Niederlage auch dem Blindesten
klar werden mutzte .

Neben der sozialistischen Agitation, die von Einsichtigen gar
nicht geleugnet wird , neben den inimer offenkundiger werdenden
Mißerfolgen hat nichts auf die Stimmung im Heere verbittern ,
der gewirkt als die Sabotage der kaiserliche « Ostrrbotschaft durch
die preußischen Kammern . Der kluge Lloyd George war ein
besserer Menschenkenner als unsere preußischen Abgeordneten.
Er gab seinem Volke aus freien Stücken das neue Wahlrecht,das er einst so schroff befehdet hatte .

Zusammensaflend ergibt sich die Erkenntnis , daß die fozia.
listifche Agitation im Heere nicht die Ursache, sondern die Folge
der Niederlage war . Vorher hatte sie zwar auch schon gewirkt,hatte aber keinen Einfluß auf die Kampfkraft gewonnen. Der
Nährboden für die gewiß nicht zu billigende Agitation lag in den
schweren sozialen Fehlern der Regierungen vor und während des
Krieges.

flrrs der porter
Bietigheim. Letzten Sonntag nachmittag fand ein weiterer

Bildungsvortrag statt. Genosse Seiler aus Karlsruhe sprach
über die neue Gemeindeordnung . Der Saal war bis auf den
letzten Platz besetzt ; der Gemeinderat und die Gemeindebeamten
waren fast vollzählig erschienen , auch sonst sah man viele Zu¬
hörer aus den bürgerlichen Kreisen. Genosse Seiler ver¬
stand cs, den trockenen Stoff durch Beispiele und Erläuterung
der einschlägigen Verhältnisse zu beleben und anschaulich zu
machen . Der Erfolg war ein sehr guter . Unsere Partei hat

sich mit der Veranstaltung dieses Vortrages ein großes Ber.
dienst erworben. _

Soziale Rundschau
Tie Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Die bisherig - gute Arbeitsmarktlage hat sich insbesonder«
infolge der schlechten Witterung , aber auch infolge Kohlen , und
Materialmangels etwas verschlechtert , was in einem Steigen der
Erwerbslosenziffer von 1067 Unterstützten am Ende der Vorwoche
auf 1221 in der Berichtswoche zum Ausdruck kommt .

In der Metall , und Maschineninduftrie bestand lebhafte
Nachfrage nach Maschinenformern, älteren Drehern und Me¬
chanikern (auf Spezialmaschinen) und Schloffern.

Die Spinnstoffindustrie ist andauernd 'gut beschäftigt , ebensodas Holz , und Schnihstoffgewerbe, hingegen ist in der Zigarren ,
invustrie ein kleiner Zugang von Stellensuchenden festzustellen .Die in den letzten Wochen zu beobachtende Zunahme arbeit¬
suchender Frauen ist auf den Umstand zurückzuführeu, daß in»
folge der verteuerten Lebenshaltung ein Zuverdienst gesuchtwird. _

Gewerkschaftliches
Die religiöse Neutralität des Allgemeine« Deutsche«

Gewerkschaftsbundes
Aus Gewerkschaftskreisen schreibt man uns :
Vor einigen Tagen brachte der „Bad. Beobachter" unter

obiger Ueberschrift folgende Mitteilung :
„Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund, Ortsausschuß

Rostock , Jugendweihe 1922. Der Ortsausschuß beabsichtigt ,für die zur Schulentlassung kommenden Kinder, die an der
kirchlichen Konfirmation nicht teilnehmen ,wiederum eine würdige Feier zu veranstalten . — Aus beson¬deren Gründen muß die Anmeldung rechtzeitig erfolgen.Wir ersuchen die Eltern , die zur Entlastung kommenden Kin¬
der bis zum 1 . November o . I . bei dem Unterzeichneten
anzumelden. Spätere Meldungen können unter keinen Um¬
ständen berücksichtigt werden. Der Ortsausschuß . I . A.
August Lettow .

"
(Mecklenburgische Vvlkszeitung, Nr 240 '

vom 14. 10. 1921.)
Hieran knüpft der „Beobachter " die Bemerkung, daß die

sogen, freien Gewerkschaften den christlichen .Kirchen feindlich
gegenüberständen und christliche Arbeitnehmer deshalb den
freien Gewerkschaften nicht angehören könnten.

Um zu einer solchen Schlußfolgerung zu kommen , mußte
der „Beobachter " seine Nachforschungen über die Tätigkeit eine»
freien Gewerlschaftskartells bis nach Mecklenburg auSdehnen.
Zugegeben, das Gewerkschaftskartrll Rostock hat beschlossen, für
die an Ostern zur Schulentlaflung kommenden Kinder, welch«
an keiner kirchlichen Konfirmation teilnehmen, eine andere
würdige Feier zu veranstalten , so beweist dies noch lange
nicht, daß die freien Gewerkschaften den christlichen Kir¬
chen feindlich gegenüberstehen. Gewiß, wir stehen prin¬
zipiell auf dem Standpunkt , daß die Gewerkschaften inbezug auf
Religion sich streng neutral verhalten sollen . Diese Neutralität
der Gewerkschaften wird im allgemeinen auch gewahrt, und soll¬
ten sich die Gewerkschaften mit solchen rein konfessionellen An¬
gelegenheiten nicht befassen , dazu sind die verschiedenen Reli¬
gionsgemeinschaften (auch freireligiöse) berufen . In den freien
Gewerkschaften haben alle Stände und Glaubensbe¬
kenntnisse Platz zur Betätigung auf dem Boden des ge¬
werkschaftlichen Programms , welches u . a. Aufklärung der Ar¬
beiter über ihre wirtschaftliche Lage durch Versammlungen und
schriftliche Agitation, Förderung des BibliothekS - und BildungS-
wefenS sowie der Jugenderziehung , Unterhaltung einer Rechts¬
auskunftsstelle oder eines Arbeitersekretariats , Vorbereitung
und Durchführung der Wahlen von Arbeitnehmervertretern für
die Arbeiterverstcherungsgesetze, Bezirksarbeiterrat , Gewerbe-
und Kaufmannsgericht , den Schlichtungsausschuß, Handwerks-
kommern sowie ähnliche allgemeine Arbeitervertretungen .

In diesen Programmpunkten ist nichts enthalten, was
irgendwie dem „Beobachter" einen Anlaß geben könnte , die
freien Gewerkschtften als „den christlichen Kirchen feindlich ge-
genüberstehende Organisationen in der Oeffentlichkeit zu ver¬
dächtigen . Die freien Gewerkschaften befassen sich ausschließlich
mit wirtschaftlichen Fragen der Arbeiter - und Angestellten, wäh¬
rend die christlichen Gewerkschaften schon in vielen Fällen ihre
gewerkschaftlichen Aufgaben mit reinen Religivasfrage » ver¬
quickt haben.

Es wäre für den „Beobachter" angebracht, er würde über
solche Verfehlungen bei den ihm nahestehenden christlichen Ge¬
werkschaften die Sonde der Kritik in der Oeffentlichkeit an -
legen . Aber halt Bauer , da§ ist etwas anderes . . . . —f.

« Lkkehervd
Eine Geschichte au » dem zehnten Jahrhundert

von Jvsrph Victor von Scheffel
* . (Fortsetzung .)

Ekkehard aber hatte schier furchtsam den fröhüch Ueber -
mütigen angeschaut und gesagt : Mir wird schier schwindelig,wenn ich dir zuhöre , wie du ein anderer Homerus zu werden
gedenkst. Und Konrad sprach lächelnd : Eine Ilias soll keiner
singen nach Homerus, aber mein Arm ist grün und mein Mut
ist stark, und wer Weiß, was die Folge der Zeiten bringt !

! Und ein andermal gingen sie am Gestade des Rheines und
die Sonne spiegelte sich über den Bergen des Wasgauwaldc»
herunter in den Wellen, da sprach Konrad : Für dich wüßt ich
auch eineu Sang , der ist einfach und nicht allzuherb und paßt
zu deinem Gemüt, denn du horchst lieber dem Schalle des Jagd .
Horns als dem Rollen des Donners . Schau auf ! so wie heute
hat « nst die Zinne von Worms herübcrgeglänzt, da der Held
Walthari von Aquitanien aus der Hunnengefangenschkift flie¬
hend ins Frankenlond ritt ; hier hat ihn der Ferg ' übcrgefah-
ren samt seiner Liebsten und seinem Goldschatz, nach dem Walds
ist er geritten, der dort blaudunkel ragt , das gab am Wasigen-
ftein ein hartes Fechten und Funkensprühen von Helm uno
Schildern, da ihm die Wormser nachrückten , aber die Liebe und
ein gut Gewissen hat den Walthari stark gemacht, daß er sie alle
bestand , den König Günther und Hagen selbst , den Grimme».

> Und er hatte ihm die Sage weitläufig erzählt ; um große
Rieseichaume treibt allerhand wilder Schoß, sprach er, so ist auch
um die Nibelungensage ringsum viel ander Buschwerk ausgc -
sprietzt, aus dem sich etwas zuschneidrn läßt, wenn einer Freude
dran hat ; sing du den Walthari !
| ■ Aber Ekkehard lieh damals Kiesel über die Rheinflut tan¬
zen uicd verstand seinen Freund nur halb ; er war ein ftommer
Schüler und sein Sinn aufs Nächste gerichtet. Die Zeit trennte
die beiden , und Konrad mußte die Klosterschule fliehen, weil er
einst gesagt , des Aristoteles Logika sei eitel leeres Stroh , und
war in die weite Welt gegangen, nieniand wußte wohin , und
Ekkehard kam nach Sankt Gallen und war ein verständiger
junger Mann geworden , den sie zum Professor tauglich fanden,
«nd dachte an den Alzeyer Konrad oft schier, mit einem vorneh -
Mn Mitleid, „ -

Aber ein triebkräftig Samenkorn kann in des Menschen
Herz lange verborgen ruhen und geht zuletzt doch auf, ttue der
Weizen aus den Mumiensärgen Äegyptenlcmds .

Daß Ekkehard jetzo freudig jener Erinnerung Pflegte , war
ein Zeichen, daß er seither auch ein anderer geworden .

Und es war gut so . Die Launen der Herzogin und Pra¬
xedis' unbefangene Grazie hatten sein blödes, schwerfälliges
gründliches Wesen geläutert , die große Zeit, die er durchlebt ,
das Sausen der Hunenschlacht hatten Schwung in seine Gesin¬
nung getragen und ihn das Getrieb kleinen Ehrgeizes verachten
gelehrt, jetzt trug er einen großen Schmerz in sich, der ausge¬
tobt sein mußte — so war der Klostergelehrte trotz Kutte und
Tonsur in der glücklichen Umwandlung zum Dichter begriffen
und schritt einher gleich der Schlange, die sich aus der alten
Umhäutung losgerungen und nur der Gelegenheit wartet , ihre
ganze Hülle wie einen abgetragenen Rock an der Heck« ab-
zustreifen.

Täglich und stündlich , wenn er die allezeit schönen Gipfel
seiner Berge anschaute und die reine Luft mit vollen Zügen
einsog, kam es ihm mehr als ein Rätsel vor, daß er seines
Lebens Glück erst am Erklären und Deuten vergilbter Schriften
gesucht und Hernachmals an einer stolzen Frau schier den Ver¬
stand eingebüßt; laß stürzen, Herz, sprach er, was nicht . mehr
stehen mag, und bau dir eine neue Welt, bau sie dir tief innen,
luftig, stolz und weit, strömen und verinnen laß die alte Zeit !

Er ging wieder vergnügt in seiner Klause umher ; eines
Abends hatte er die Vesperzeit geläutet, da kam der Senn von
der Ebenalp ; er trug etwa» sorgsam in einem Tuch . Gott grüß,
Bergbruder , sprach er, es hat Euch ordentlich geschüttelt . Hab '
heut was für Euch aufgelesen zur Nachkur , aber Eure Backen
sind rot und Eure Augen fröhlich, da istS nimmer nötig. Er
öffnete sein Tuch, es war ein wimmelnder Ameisenhaufen, alc
und jung , samt trockenen Fichtennadelnj erschüttelte das fleißige
Völkchen die Felswand hinuter .

Ihr hättet sonst heute nacht drauf schlafen müssen, sprach er
lachend, das beizt die letzte Spur von Fieber hinweg .

Es ist vorbei, sprach Ekkehard , ich dank Euch für die Me¬
dizin.

Aber macht Euch warm ein, sagte der Senn , es streicht
eine schwarze Wolke über den Brülltobel her und die Kröten
schleichen aus den Steinritzen vor, das Wetter will Umschlagen.

Am andern Morgen glänzten alle Gipfel in ftischem blen¬
dendem Weih. Er war ein starker Schnee gefallen. Aber für
Winters Anfang wars noch viel zu früh. Die Sonne stieg
lustig drüber auf und peinigte den Schnee mit ihren Stvahlen .
daß es ihn schier gereute, gefallen zu sein . Wie Ekkehard abend»
beim Kienspanlicht saß , schlug ein Krachen und Dröhnen an fern
Ohr, als wollten die Berge einstürzen. Er fuhr zusammen und
legte die Hand an die Stirn , ob dckr Fieber nicht wieder komme .

Aber es war kein Spuk kranker Einbildung.
Dumpfer Widerhall wälzte sich gegenüber durch die Schluch¬ten der Sigelsalp und Maarwiese, dann klangS wie ein Zu¬

sammenbrechen mächtiger Baumstämme und schütternder Fall— und verklang. Aber ein leis klagendes Brummen tönte di«;
ganze Rächt diKch vom Tal herauf.

Ekkehard schlief nicht . Seit er am Seealpsee herumgeirrt ,traute er sich nimmer . In aller Frühe ging er zur Ebenalp
hinauf . Benedicta stand vor der Sennhütte und wavf ihm
einen Schneeball in die Kutte . Der Senn lachte, als er ihn ob
des nächtlichen Lärms befragte.

Die Musik werdet Ihr noch oft hören, sprach er, eS ist eine
Lawine zu Tal gestürzt .

Und das Brummen ? '
Wird Euer eigen Schnarchen gewesen sein .
Ich Hab ' nicht geschlafen, sagte Ekkehard . Da gingen siemit ihm hinunter und horchten . Es war ein fernes Stöhnen

lm Schnee .' Sonderbar , sagte der Senn , es ist etwas Lebendige» ver¬
schüttet . i

Wen» der Pater Lucius von QuaradaveS noch lebte —
sagte Benedicta, der hat so eine sanfte Bärenstimme gehabt. .

Schweig , du wilde Hummel ! drohte ihr Vater . Sie Holken
Schaufel und Bergstock, der ^Alte nahm sein Handbeil mit, so
stiegen sie mit Ekkehard den Spuren der Lawine nach. Die war
von der Felswand zum Aescher herabgefahren über Grund und
Steingerölle und hatte die niedrigen Fichtenstamme geknickt wie
Strohhalme ; drei mächtige Blöcke , die gleich Schildwachen «nS
Tal hinabschauten, hemmten den Sturz , dort hatte sich der
wandernde Schnee zürnend aufgebäumt, weniger war auch über
diese Schranke weggesaust , der Kern, zerbröckelt von der Wucht
des Anpralls , lag in trümmerhafter Masse getürmt . Der Senn
legte sein Ohr an die Schneedecke, dann trat er etliche Schritte
hinein, stieß den Bergstock ein und rief : Hier graben wir !

(Fortsetzung folgt.)
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Dänische Politik
Landesausschuftfitzung der demokratischen Partei
In Karlsruhe fand eine Tagung des Landesausschusses der

demokratischenPartei Badens statt, wobei der Landtagssraktion
und dem von ihr gestellten Staatspräsidenten Hummel das
Vertrauen ausgesprochen wurde. In seiner Rede über die Lage
lim Reich ging Reichstagsabgeordneter Dr . Ludwig Haas aus
von den bedeutsamen Ereignissen auf außenpolitischem Gebiet,
^ ie die Reichsregierung veranlaßen müßten , den bisherigen Weg
zweiter zu gehen . Auch die Frage der Erledigung der Steuern
und der Ordnung des Reichshaushalts müss'e unter außen¬
politischen Gesichtspunkten betrachtet werden. Für die Erweite¬
rung der Rcgierungskoalition nach rechts besteht zur Zeit
wenig Aussicht , so wünschenswert auch der Beitritt der Deutschen
Bolkspartri sei

> Zu längeren Besprechungen gab dann noch in der Vor¬
standssitzung die Situation der demokratischen Presse des Ober-
kandeS Anlaß , bei der bekanntlich der „ demokratische " Reichs -
iagsabgeordnete Dietrich eine sehr merkwürdige Rolle spielt,
so daß baldige Klärung wünschenswert ist. Interessant ist vor
allem die laut Blättermeldung gemachte Mitteilung , daß die
Behauptung , die „Konstanzer Zeitung " sei im Begriffe, ihre
bisherige demokratische Politik aufzugeven, richtig sei.

Deutschnationale Volkspartei und Simultanschule
Nachdem die „S ü d d. Z t g .

" vor kurzem eine deutsch¬
völkische Zuschrift veröffentlicht hatte, die für die Simultan -
schule eintrat , bringt sie nrinmehr einen in gewohnter
hähmischer Art geschriebenen Redaktionsartikel, der das
Verhältnis der Deutschnationalen zur Simultanschule in
einem mehr als zweideutigen Licht sehen läßt . Das deutsch -
nationale Blatt schreibt nämlich :

„ In Baden besteht die Simultanschule . Sie ist durchaus
nicht das Ideal , aber man hat sich mit ihr abgefunden, solange
nicht dazu geschritten wird , die Religion aus ihr auszumerzen .
Weite Bolkskreise ziehen die Bekenntnisschule vor , auf deren
Boden grundsätzlich auch die Deutschnationale Volkspartei steht.
Anhänger der Bekenntnisschule ist auch das Zentrum , doch läßt
es diese Partei ebenfalls bei dem bisherigen Zustand bewenden
unter der obigen Voraussetzung. Der Geschäftsführende Aus¬
schuß der Deutschen Volkspartei forderte in seiner letzten Sitzung
die Erhaltung des geschichtlich Gewordenen in Baden .

"

Danach tritt die Deutschnationale Volks -
Partei nur aus Gewohnheitsgründen und taktischen Ur¬
sachen für die Simultanschule ein , stellt sich jedoch im übri¬
gen gleich dem Zentrum auf den Standpunkt derKon »
sessionsschule — eine Auffassung , die sicherlich viele Mit¬
glieder der Deutschnationalen Volkspartei mit großer Ver¬
wunderung vernehmen, da wohl viele rechtsorientierte Wäh¬
ler nicht wissen, welches Verhältnise ihre Partei zu den gro¬
ßen Kulturfragen einnehmen. Außerdem muß jedoch diese
Feststellung alle fortschrittlich interessierten Kulturträger
veranlassen , die Entwicklung der badischen Schulpolitik mit
größter Aufmerksamkeit zu verfolgen.

" Z - '

Die Anstellung der AuShelfer
Man schreibt uns : Während die bei den Reichseisenbahnen

beschäftigte Aushelfcr nahezu alle >m den Reichsdienst übernom¬
men wurden , ist bis heute kein einziger der im badischen
Staatsdienst beschäftigten Aushelfer angestellt worden. Dage¬
gen wurden nach wi : vor Militäranwärter ausgenommen, was
von den Aushestern als große Ungerechtigkeit empfunden wird,
besonders deshalb, weil unter den Militäranwärtern viele junge
Leute sind, die erst während des Krieges eingezogen wurden
und zum Teil ganz kurz vor Kriegsende kapituliert hatten . Wie
solche Leute den Zivilversorgungsschein erhalten konnten, ist
vielen ein Rätsel , zumal ein großer Teil der Aushelfer viel
längeren Kriedsdienst abgeleistet hat, als mancher Militäran¬
wärter . Genau wie jeder Militäranwärter haben auch die zum
Heeresdienst eingezogen gewesenen Angestellten infolge des
Krieges größtenteils ihre Arbeitsstelle eingebüßt, weshalb man
auch die letzteren bei der Anstellung berücksichtigen sollte.

Die meisten der jetzt noch im Staatsdienst beschäftigten
Aushelfer versehen ihren Dienst ebensogut wie jeder Beamte
und Militäranwärter , sie werden benötigt wie alle Beamten
und wollte man fix entlassen, müßte Ersatz dafür eintreten .
Wenn man aber weiß, daß die Entlaffung der AuShelfer ohne
Ersah dafür einzustellen, nicht vorgenommen werden kann, wes¬
halb schafft man nicht die Stellen für sie, um sie dauernd im
Staatsdienst , wo man sie nun einmal nötig hat, unterzubrin¬
gen . Es ist doch ein Unding, jahrelang als Aushelfer behandelt
zu werden — etliche sind schon 8 Jahre alshilfsweise im Staats¬
dienst beschäftigt , ohne angestellt zu werden. — Man sollte glau¬
ben , was im Reich gilt , müßte auch für die Länder maßgebend
sein und man sollte auch hier den jetzt noch im staatlichen Dienst
beschäftigten Aushelfern, die sicherlich überall zur Zufriedenheit
ihren Posten ausfüllen und die zum großen Teil verheiratet
sind und eine Familie zu ernähren haben, endgültig das Gefühl
abnehmen, einmal auf die Straße gesetzt zu werden. . m.

Gerichlszeitung
Schwurgericht Karlsruhe .

Prozeß Tchneller - Pforzheim wegen Amtsunterschlagung
Karlsruhe , 17. Jan. Heute vormittag S Uhr wurde in der

Beweisaufnahme des Prozesses gegen den Marktmeister Schnelleraus Pforzheim , der unter der Anklage der Amtsunterschlagung
steht, fortgefahren . Zunächst wurden die Posten besprochen , die
auf den Abrechnungslisten nicht angeführt waren . Nachdem dann
Engere Besprechungen über die einzelnen Posten geführt wor¬
den waren , wurden die Zeugen vernommen, die mit der Her¬
stellung der Abrechnungslisten, die an das Rechnungsamt gm-
gen , beauftragt waren . Die Zeugin H e s ch erklärte , sie habe die
Lohnlisten in Reinschrift an den Angeklagten abgeliefert, dervann verschiedene Streichungen in den Verkaufslisten ausführte .

Zeugin A . Müller behauptete, bei den Abrechnungenleien auf Veranlassung der Schneller Aenderungen vorgenommenworden, worauf der Angeklagte als Grund anführte , er habe die
Bruttozahlen durchgestrichen und die Nettozahlen hingeschrieben .~r * Zeugin N i x sagte aus , die Listen seien von ihnen nichtoeviert worden, ebenso seien tue Gelder an Schneller ungezählt^gegeben worden, was auch eine andere Zeugin aussagte . Die

Behrmann gab an, sie habe die Verkaufslisten zwei -
Ann

m " ^schreiben bekommen , die Abrechnungen seien erst im
Rechnungsamt weiter gegeben worden, da sie erst

^ "" gefertigt worden seien . Diese seien nochmals abgeän-
s? « fw angeblich nicht stimmten. Der Zeuge
axsrt * 1/ 6 aus , Sch . habe ihm gegenüber erklärt, das
Wv ;*

” r ?S
*

®cIbe
.8 sei unnötig . Er trage die Verantwortungn lvtzkl man zur Berhändlung betr . der Kirschen -

W ■o . i * „
u°er‘, _ Hier wird dem Angeklagten vorgeworfen, in
d°m 18. 6 ./28. 7. 19 Gelder im Betrag von 6367.98 *#unterschlagen zu haben.

U0e ® r t c 9 m e i e t , der vom Angeklagten onge-
^ en woröen war, konnte zwar nichts Näheres über Diebstähle°n der Bahn aussagen . behauptete allerdings , damals sei überall

Mittwoch'
, den 18. Januar 1922

gestohlen worden. — Der Zeuge Hart mann sagte aus , es
seien damals manchmal erhebliche Mengen Obst aus den Eisen¬
bahnwagen (sogenannten Schafwagen) gestohlen worden. —

Zeuge Bäuerle machte dieselben Angaben und sagte noch aus ,
daß die entstandenen Schäden bei der Bahn sofort reklamiert
worden seien . — In Verbindung damit hält der Dorsihend.e dem '
Angeklagten vor, daß er trotz verschiedener Fehlmengen

'
nicht

immer reklamiert habe , worauf der Angeklagte angab , die
Bahn habe nur dann auf Reklamationen reagiert , wenn die
Wagen noch nicht ausgeladen waren . Betreffend die Apfelsen¬
dungen führte die Anklageschrift aus , daß Schneller 23 Posten
nicht in die Rechnung ausgenommen habe . Diese Posten seienaber durch Originalguittungen oder BuchauSzüge belegt.
Schneller gibt das zu , kann aber keinen näheren Bescheid geben .
Auf die Beschuldigung , daß zwar 60 -3 für die Aepfel verlang :
tvorden waren , aber nur 53 eingetragen worden seien , er¬
widerte Schneller, daß den Käufern bei Rückgabe der Tara dafürein höherer Preis für letztere vergütet worden sei . Bei einer
Birnensendung ergibt sich ein Schwundgewicht von 9,5 Prozent ,das von den Sachverständigen als zu hoch erklärt wird. Der
eine Sachverständige gibt als Maximum 6 Prozent an . Für
eine Zwetschgensendung , bei welcher ein Manko von 13,8 Prozrnt
festgestellt wurde, gaben die Sachverständigen einen Höchst -
prozentsatz für Schwund von 7 Prvz . bei Groß -, von 9 Proz . bei
Kleinverkauf an . Bei einer Pflaumensendung erg:bt sich ein
Schwund von 13,2 Proz ., während die Sachverständiz- n hierfür
nur einen Prozentsatz von 10 bis 12 Proz . annahmen . Es folgte
sodann die Verhandlung wegen Unterschlagung bei Heidelbeeren,GelberübcN , Bohnen, Zitronen und Erbsenverkäufen. Die An¬
klage wirft dem Schneller vor, hierbei einen Betrag von 1868 .95*#
veruntreut zu haben. — Die Verhandlung wird auf Mittwoch
vormittag vertagt . , * »,

Der Bürgermeistermord in Heidelberg
Heidelberg , 17 . Jgn . Die heutige Verhandlung bracht« ein :

sehr bedeutsame Sensation , die vielleicht für den weiteren Ver¬
lauf des Prozesses von großer Wichtigkeit «st . Siefert gestand ,
vor dem Untersuchungsrichter gelogen zu haben . Seine bisher
mit großer Bestimmtheit gemachte Aussage/ er hätte nie und
nimmer einen Karabiner besessen, stellte sich als falsch heraus .
Vor dem Platz des Richters sind viele Gegenstände ausgcbrei -
tet, die mit dem Raubmord an den beiden Bürgermeistern in
ursächlichem Zusammenhang stehen , u . a . der Schädel des un¬
glücklichen Werner , der von Kolbenhieben zerschmettert ist, die
Photographie des riesig vergrößerten Fingerdrucks von Sieferr ,
der im Walde gefundene Mordkarabiner mit abgebrochenem
Schaft, in Spiritus befindliche Präparate der Leichensezierun -
gen , darunter der abgeschiuttene Ringfinger von Busse . — In
der Vormittagssitzung wurden die Beweise über den Waffenbesitz
des Angeklagten , sowie über den Raubmordversuch an dem In¬
genieur Link erhoben . Siefert äußerte sich zunächst über sein
vom Fliegerbataillon mitgenommenes Gewehr, das er abgeän¬
dert hat. Vorsitzender : Was haben Sie früher über das Ge¬
wehr gesagt ? Siefert : Ich habe allerdings erklärt, daß ich kein
Gewehr besessen hätte. Meine Herren , ich muhte so handeln.
Diesen Standpunkt des Leugnens mußte ich vor dem Unter¬
suchungsrichter einnehmen, sonst hätte ich einen Fehler begangen.
Vorsitzender : Sie sind am 7. Juli verhaftet worden und haben
noch am 11 . Sept . bei Ihrer Vernehmung wörtlich gesagt : Ich
behaupte nach wie vor , daß ich nie und niemals einen Karabiner
besessen habe . Siefert : Ich mußte die Lüge gebrauchen , sonst
hätte mich alle Welt für den Mörder gehalten. Ich wäre son>r
sofort glatt und vollständig verloren gewesen . Ich hätte ver¬
lorenes Spiel , getrieben!

Im tveiteren Verlaufe der Verhandlung wurden von den
Sachverständigen Angaben über die technischen Einzelheiten der
Mordwaffe gemacht . In der Wohnung Sieferts hat man s. Zt.
nach dem Morde den Zubringer des Gewehrs gefirnden , während
die am Tatort gefundene Mordwaffe kainen Zubringer hatte.
Es läßt sich nicht mit absoluter Sicherheit feststellen, ob der Zu¬
bringer zu dein Gewehr gehörte . Es ist aber sehr wahrscheinjich
da der Zubringer Nr . 84 hat und das Gewehr Nr. 8084.

Es wurde sodann in die Verhandlung wegen des versuchten
Raubmordes an dem Ingenieur Link eingetreten . Der Ange¬
klagte Siefert hat sich zuerst hierzu zu äußern ; er sagte u . a . .
Ich kann nicht viel darüber sagen , da ich die Sache ja auch nur
in den Zeitungen gelesen habe . Mehr als dort . gestanden Hai ,
weiß ich also nicht . Der Täter bin ich nicht. Zur Zeit der Tat
war ich bis 30. April in Urlaub und wahrscheinilch zu Hause.
Bestimmt kann ich das jetzt nicht mehr angeben. Vorsitzender :
Was sagen Sie denn dazu , daß Lmk ganz bestimmt erklärt. Sie
seien der Täter . Siefert : Er muß sich voll und ganz irren .
Ich kann es aber dem Zeugen Link nicht verdenken , wenn er mir
jetzt diese Sache zur Last legt, nachdem ich schon in der anderen
Mordsache ^ verhaftet worden bin ; denn es ist doch eine Gemein¬
heit , jemanden hinterlistig anzuschichen . Ich bin aber tatsäch¬
lich nicht der Täter .

Es folgt nun dir Aussage deS 33jährigen Ingenieurs Lin?
aus Weinheim, der . ausführlich den Hergang des Ueberfaklo
schilderte. Auf der Fahrt von Neckargemünd nach Ziegelhausen
habe er an einer Stelle , an der der Neckar stark nach Norden
umbiegt, in ungefähr 100 Meter Entfernung plötzlich am sinken
Straßenrand einen, Mann «n etwas gedeckter Haltung bemerkt ,
der « ine Wendung zur Seite machte und dann über die Straße
und zwar in auffallend schlapper Haltung sprang. Der Mann
verschwand hinter einer dort stehenden Wegwarthiitte. Er trug
einen dunkeln , anscheinend leichtgestreiften Mantel , dunkeln
Hut und Hose und hatte einen besonders hohen weißen Kragen.
Von der Hütte ab fuhr «ch nun noch etwa 70 Meter , ohne daß
etwas geschah. Dann erhielt ich plötzlich einen starken Stoß in
den Rücken und merkte , daß mir eine Kugel den Oberkörper
durchschlagen hatte . Gleich darauf ertönte auch der Knall von
hinten. An seiner Stärke und dem starken Schlag der Kugel habe
ich mir sogleich gedacht, daß eS sich um ein Militärgewehr ha »,
dein müsse. Ich fuhr dann mit noch etwas größerer Geschwin¬
digkeit weiter, merkte aber bald, daß mich die Kräfte verließen.
Ich kam noch bis zur Gelatineiabrik bei Ziegelhausen, wo ich
um Hilfe rief und vom Rad stieg . AlS Leute hinzu kamen ,
konnte ich gerade noch ein paar Worte rufen , dann wurde ich
ohnmächtig . — Auf den Gedanken, daß Siefert der Täter war ,
kam er schon am Tage der Verhaftung . Als mir Siefert gegea-
übergcstellt wurde, erkannte «ch an der Kleidung in ihm zwei¬
felsfrei den Täter . Auch die Körperhaltung und der Gang
stimmten mit dem Mann überein, der dort auf der Straße
auf mich geschossen hatte. Bei einer zweiten Gegenüberstellung
habe ich Siefert aus einer großen Zahl gleich gekleideter Ge -
fm gener in Sträflingsanzügen trotz der erheblichen Entfernung
sofort herauserkannt .

Siefert hat den ganzen Ausführungen Links anscheinend
mit großem Interesse zugehört. Er zeigt sich auch hier dauernd
sehr beherrscht . Der Verteidiger stellt nun «lue Anzahl Gegen¬
fragen an den Zeugen und bezweifelt u . a., Hb Link am frag¬
lichen Tag noch genügend habe sehen können . Nach weiteren
Ausführungen beschließt das Gericht , Link im Laufe des Nach¬
mittags durch einen Heidelberger Augenarzt untersuchen zu las¬
sen und den Arzt als Sachverständigen zu vernehmen.

Dann gibt UntersuchungSr«chter Landgerichtsrat H ö n l Aus¬
kunft über die Inaugenscheinnahme deS Tatplatzes. Er bemerkt
u . a. auf die Angaben Links, über den hohen weißen Kragen,
daß man bei Siefert mehrere sehr hohe Kragen gefunden habe .
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i Am Mittwoch, den 18. Jan ., wird durch das Schwurgericht
der Tatort am Kümmelsbacherhof und an der Landstraße Zie¬
gelhausen -Neckargemünd , sowie das Haus Kratzmüller «n Ziegel¬
hausen eingehend besichtigt werden. Zugezogen wird der ge¬
samte Gerichtshof , die Statsanwaltschaft , der Verteidiger, der
Sachverständige Gerichtschemiker Dr . Popp-Frankfurt a . M . unb
verschiedene Zeugen. Die Presse w«rd an der Besichtigung auch
teilnehmen. ■

'
. /

Kleine Nachrichten
. London . Ein Fischdampfer landete in Boweshost die lieber ,

lebenden von der Besatzung des deutschen Dampfers Vesta , der ,
auf der Fahrt von Hamburg nach Lissabon begriffen war . Der
Dampfer war am frühen Morgen in Brand geraten, worauf,
eine Explosion erfolgte. Elf Mann der Besatzung wurden'
durch die Explosion getötet oder ertranken . >

Straßburg . Der auf dem ehemaligen Kaiserplatz befindliche
Steinsockel des Denkmals Wilhelms I . wird abgebrochen . Der '
Gedanke an einen Ersatz für das frühere Denkmal ist endgültig
fallen gelassen worden. ,

Strahburg i . E. Der Gemeinderat hat beschlösse «, von der
deutschen Reichsregierung Schadloshaltung zu verlangen wegen
der von der Stadt gezeichneten Kriegsanleihe. Beim deutsch-
französischen Schiedsgericht soll Hierwegen Klage erhoben wer¬
den . Wie es heißt wollen auch die anderen elsässischen Gemein¬
den diesen Weg beschielten . ,

Basel. Die Mobilisationskosten , die der Schweiz durch di«
Mobilisation ihrer Armee zum Schutze der Neutralität während
des Weltkrieges entstanden sind , haben nach erfolgter Schluß¬
abrechnung ein Defizit von einer Milliarde, 200 Millionen Fran¬
ken zu Last des Bundes ergeben. \ \1'

:
"*■

Kleine badische Chronik
Hockenheim b. Schwetzingen , 17. Jan . Der 48jährige Bahn-

arbciter Wilhelm Herold von hier, Vater von fünf Kindern
wurde bei Neulußheim von einem Zug überfahren und getötet. 1

Heidelberg , 17 . Jan . Der Seismograph der Sternwarte auf
dem Königstuhl verzoichnete am 17 . Januar früh ein ziemlich
heftiges Fernbeben . Der erste Einsatz erfolgt« " 5 Uhr 2
Min . 12 Sek . Die langen Wellen kamen 6 Uhr 11 Mm . 40
Sek ., das Maximum um 5 Uhr 12 Min . 20 Sek . Die Bewegung
erlosch etwa um 7 Uhr . Die Entferung des Herdes beträgt
3000 Kilometer.

w . Gengenbach , 14 . Jan . Heute morgen wurde hier ober¬
halb der Kinzigbrücke an einer KieSbank angeschwemnN di«
Leiche eines älteren Mannes anfgefunden. Am Kopf und an
den Händen hatte der Tote Verletzungen, die von einem Sturze
herrühren dürften. Wie der Tote he«ß1 und wo «r her ist, ist
noch unbekannt. — Grippe und Typhus grassieren hier.
Die Aerzte können die Arbeit mit den vielen Patienten kaum
bewältigen. — Beim Rodeln verunglückte der 16 Jahre alte '
Josef H u g erheblich, indem er sich eine Darmverletzung zuzog?

* Hohentengen, 16. Jan . Der Brand auf Schloß
Rütteln hat einen Schaden von etwa 900 000 *# verursacht.
Das Schloß .wurde von 4 Familien bewohnt. Völlig einge¬
äschert wurde das obere Stockwerk , wertvolles Mobiliar siel den
Flammen zum Opfer . Erfreulicherweise zeigte sowohl die Ein¬
wohnerschaft von Hohentengen wie auch die von dem benachbar¬
ten Ort Kaiserstuhl schönen Opfersinn . Für die Brandgeschädig¬
ten wurden Sammlungen unternommen mit dem Ergebnis , daß
Kleider und Lebensmittel und Geld gespendet wurden . >

St . Georgen (Schwarzw .), 17 . Jan . Vermißt . Ein seit
mehreren Jahren auf einem Bauernhof in Brigach iim Dienst
stehender Knecht, der am St . Stefanstag um Urlaub auf drei '
Tage gebeten hatte, wird seit dieser Zeit vermißt. Er hatte
nichts von zuhause mitgenommen; es ist anzunehmen, daß ihm
«m Unfall zugestoßen ist.

Malsch bei Wiesloch , 17. Jan . Hier ereignete sich gestern
abend ein schwerer Unfall. Der Wirt des „Badischen Hofes" aus
Mühlhausen wollte mit einem Fuhrwerk einem ihm entgegen- '
kommenden Fahrzeug ausweichen. Das Fuhrwerk geriet ins
Gleiten und schlug um , sodaß die Insassen herausgeschleudert
wurden Der Händler FranzRahm von Mühlhausen wurde so
schwer verletzt , daß er alsbald starb. Er hinterläßt Frau und
Kinder. Der Fuhrwerksbesitzer Bender wurde ebnfallS schwer
verletzt , doch nicht tödlich . Die anderen Personen kamen mit
dem Schrecken davon. * / ; .* ._

' " /

Gemeindepolitik
Protestversammlung in Eggenstein

r . Eggenstcin, 12. Jan . Durch die unsinnigen Preistreibe ^
reien bei den letzten Holzversteigerungen veranlaßt ,
berief der Vorstand des hiesigen Soz . Partcivereins eine Protest¬
versammlung ein , um zu diesen Zuständen Stellung zu nehmen.'
Schon vor Beginn war der Saal zum „Moninger " überfüllt .
Die Redner verlangten energisch , daß Staat und Gemeinde je - ,
der Familie , die nicht im Vollgenuß des Bürgerrechts ist undj
noch lein Gabholz erhält , mindestens 2 Ster Holz zum Anschlag ,
ohne Versteigerung überlassen. Die Erregung der Versammlung
löste endlich eine E i n g a b e an die maßgebenden Stellen aus .
die diese Forderung enthält . In dieser mit Bravo ausgenommen
nen Entschließung steht hinter der Parteileitung außer den '
Parteiangehörigen ijn!) -freunden die große Zahl fortschrittlich
gesinnter Bürger unserer Gemeinde, die nicht nur Pflichten,
sondern auch Rechte haben wollen. — Des weiteren wurde di«
Allmendsfrage angeschnitten und von allen Seiten be¬
mängelt , daß es heute viel zu lange dauert , bis ein Bürger in
den AllmendSgenuß kommt . Auch verschiedene weitere Härtew
wurden gerügt und Abhilfe gefordert. Von seiten unserer Ge»!
nassen wurde auf die neue Gemeinde - Ordnung verwie¬
sen und zum Besuch der allmonatlich ftattfindenden Parteiver - '
sammlungen aufgefordert . Verschiedene Redner deuteten auf .
vergangene und zukünftige Gemeinde-Wahlen hin . — Der Ver¬
lauf der Versammlung , die um '% 11 Uhr durch unfern Vor¬
sitzenden K. L . Schnürer geschlossen wurde, bewies glänzend,
daß in dieser Frage seltene Einmütigkeit und ein starker Wille'
allerseits vorhanden ist : So muß es gelingen,

, 4ji' ■1■" " \ y .
'■:? ••***

Freiburg , 14 . Jan . Woynungsabg ab e und Woh «,
nungSbau 192 2. Wie aus dem Bericht der letzten Stadt - j
ratssitzung hervorgeht, wird vom 1 . Oktober 1921 von allen ba» .
bauten Grundstücken , deren Gebäude vor dem 1 . . Juli 1918 fer-
tiggestellt sind, für di« Stadtgemeinde Freiburg jährlich auf die '
Dauer von zwanzig Jahren ein weiterer Zuschlag von % %l|
des Steuerwertes , insgesamt also eine örtliche Wohnungsabgabe
von 1 % % des Steuerwertes , erhoben. Aus dem Erträgnis der
örtlichen Wohnungsabgabe sind die Aufwendungen der Stadt
aufgrund des bisher bewilligten Baukredits zu decken . Zu '
Lasten der Wohnungsabgabe wird ein weiterer Kredit zur För¬
derung des Wohnungsbaus von dreißigMillionen Mark
bewilligt. Außerdem werden bewilligt : zur Bestreitung des durch
den Ertragswert gedeckten Bauaufwandes für Eigenbauten der
Stadt 200 000 *#, für Geländeerschließung 2886800 *# und für
die Erwerbung von Geschäftsanteilen der Freiburger Gemein,
nühigen Bauveceinigunz 75 000 *# . — Der Bürgerausschußwird demnächst über dies« Vorlagen zu verhandeln haben.
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flus Her Stadt
* Karlsruhe » 18. Januar.

Geschichiskalcnder
18 . Jan . 1689 *Der französische Philosoph Montesquieu in

Paris . — 1920 Die Nationalversammlung votiert das Betriebs -
rätegeseh . — 1921 tzWilhelm Förster, Astronom, Ethiker, inBornim bei Potsdam .

Karlsruher Parteinachrichten
- Heute abend Bildungsvortrag im Elefanten "

Es sei hiermit nochmals auf den heute abend 8 Uhr im
»Elefanten "

stattfindenden Vortrag des Gen . Redakteur Har -
Puder - Mannheim über „Deutschland und die Weltwirtschaft "
hingewiesen . Der Bildungsausschuß und ^die Parteileitunghoffen, daß der Besuch ein recht guter wird . Mehr und mehrhat der Arbeiter Gelegenheit , seinen Einfluß in der Volkswirt¬
schaft geltend zu machen , deshalb muß er sich auch die dafürnötigen Kenntnisse aneignen . Dazu soll der Vortrag dienen, des¬halb Arbeiter und Arbeiterinnen , erscheint zahlreich.

Sozialdem . Burgerausschußfraktipn . Freitag abend %6 UhrFraktionssitzung im kl. Rathaussaal . Das Erscheinen aller
Fraktionsmitglieder ist erforderlich.

Griebenwurst und Ballkleid
In den Straßenbahnwagen steigt eine ältere Darne im

Pelzjackett und wird von der Begleiterin den zunächst garnicht neugierigen Fahrgästen durch ein für die Oeffentlich -
keit bestimmtes recht deutliches „Bitte setzen Sie sich hier¬her, Frau Geheimrat", vorgestellt . Die Frau Geheimratquittiert : „Danke sehr, Frau Doktor ".Das Gespräch gleitet über vieles hinweg und bleibtetwas ausführlicher bei der Garderobe der Töchter derFrau Geheimrat hängen.

„Elenor habe ich ein reizendes Ballkleid machenlassen. 1700 Mark. Es ist entsetzlich , was die Mädchenheute Geld kosten."
„Tie Störnäherin kann ich Ihnen empfehlen , FrauDoktor, sie arbeitet freilich ein wenig langsam, aber sie istbillig. Ich zahle ihr nur eine Mark für die Stunde .

"
m

Und das Gespräch wendet sich der Verpflegung der Stör -näherin zu . Da ist ganz in unserer Nähe ein kleines Ge¬
schäft , da bekommen sie das Pfund Griebenwurst noch um14 Mark.

"
Dî Frau Doktor notiert sich zwei Adressen.Moderne „soziale" Schlaglichter tauchen vor einem auf :Ballkleid — 1700 dt — eine yrme , kurzsichtige Näherin mitkrumm gearbeitetem Rücken, die man bei Geheimrats mit

Griebenwurst füttert .
Bon der städtische » Preisprüfungsstelle

wird geschrieben: Auch die vergangene Wirtschaftswoche standunter dem Zeichen wachsender Teuerung . Der Fachausschuß der
Preisprüfungsstelle für Fleischvcrsorgung hatte sich in seinerSitzung am 12 . ds. Ms . mit der von der Metzgerinnung bean¬
tragten Erhöhung der Preise für Fleisch- und Wurstwaren zubefassen, nachdem bereits die Nachbarstädte mit Preiserhöhun¬gen vorausgegangen waren .

Auch de «" Fachausschuß für allgemeine Lebensmittel , Markt¬waren, Obst und Gemüse muhte für eine Anzahl Gemüsesortensöhere Richtpreise feststellen . Der Preis für Eier hat die
jhöhe von 5 Jt erreicht und zieht steigernd an . Die Kartoffelnhehlten in der vergangenen Woche auf dem Markte gänzlich.Auch die Belieferung mit Frischgemüse war gleich Null . Von
Berbraucherseite wurde bitter darüber geklagt, daß durch Ver¬
sagen der städtisch :» Preisprüfungsstelle und Marktüberwachungin Mannheim und Pforzheim die Preistreiberei auf dem dortigen Wochen- und LebenSmittelmarkt bedenkliche Formen annehme und die Waren vom Karlsruher Markt wegziehe . Dieser wilden Preistreiberei kann nur durch das gemeinsame Zufammenwirken und Handinhandarbeiten der örtlichen Preiseprüfungsstellen Einhalt geboten werden. Es wurde daher vonallen Seiten angeregt , daß, wie während des Krieges , dieStädte des Landeskommissariatsbezirks Karlsruhe und denStädten Mannheim und Heidelberg zum Zwecke der Prüfungund Feststellung der Preise für Obst und Gemüse g '.Meim'ameSitzungen abhalten und zur Ueberwachung der feftgcstelltenund vereinbarten Preise gemeinsame Maßnahmen kreisen.

* Erhöhung der Fahrpreise auf der Albtalbahn . Die Bad.
Lokaleisenbahnen A .-G . (Albtalbahn ) beabsichtigen, vorbehaltlichder Genehmigung der Aufsichtsbehörde, zum 1 . Februar 1022 fürdie Albtalbahn neue Tariferhöhungen im Per¬sonen -, Gepäck -, Expreß -, Tier - und Güterverkehr vorzunehmen .— Eine weitere Erhöhung der Fahrpreise auf der Albtalbahnbedeutet für viele Arbeiter und Beamte einen Verzicht auf diesesVerkehrsmittel . Die Schar derjenigen , die infolge der hohenFahrpreise z. B . von Rüppurr in die Stadt laufen oder perFahrrad den Weg zurücklegen, wird immer größer. Man mußnämlich bedenken, daß Karlsruhe wohl den teuersten Vorortver¬
kehr weit und breit schon jetzt hat, aber nicht den besten. Dies
trifft insbesondere bei der Albtalbahn zu, die nur in der Er¬
höhung der Fahrpreise Erstklassiges leistet.

DaS Fleisch, die Wurstwaren und die Milch wieder teurer .
In dem unter vorstehender Spitzmarke gestern veröffentlichtenArtikel ist auch von der Erhöhung des Milchpreises auf 5.80 M
die Rede. Da hierdurch leicht der Irrtum entstehen könnte, als
ob die Milch in Karlsruhe allgemein pro Liter 5.80 Jt kostenwürde, so sei aufklärend mitgeteilt , daß der Preis für die
Pflichtmilch (für Kinder, Kranke ufw . 4.40 Jt beträgt . Der
Preis von 5.80 Jt kommt nur in Frage , wenn über das Pflicht¬
quantum hinaus noch Milch vorhanden sein sollte, also für sog.
Molkereimilch. Diese Milch, die nur in äußerst beschränktem
Maße und zeitweilig angeliefert wird, wird also für 5.80 Jt proLiter abgesetzt

* Ein unverbesserlicher Schleichhändler scheint der 44jährigeMetzger Heinrich Hasenmaier von hier zu sein . Schon vor
längerer Zeit war er wegen Schleichhandels mit Vieh zu ins¬
gesamt 4 Monaten Gefängnis und 2500 Jt Geldstrafe verurteilt
worden. Während er die Geldstrafen bezahlte, erhielt er im
Gnadenwege statt der Gefängnisstrafen bis zum Jahre 1926
Strafaufschub mit der Aussicht auf Begnadigung , weil beieinem Fliegerüberfall in Karlsruhe (wo er wohnte ) zwei seinerKinder verunglückten. Trotz der Milde des Gerichts führte eraber seinen Schleichhandel weiter und holte immer wieder au?
Württemberg Vieh, das er in Karlsruhe , Pforzheim und Mann¬
heim an Schieber weiterverkaufte . Eines Tags fiel er aber
der württembergischen Gendarmerie in die Hände und vom
Tübinger Wuchergericht ist er nun zu drei Monaten Gefängnisund 2000 Jt Geldstrafe verurteilt worden . Der Staatsanwalt
hatte ein halbes Jahr Gefängnis und 4000 M Geldstrafe bean¬
tragt gehabt.

4 - Wohnungsamt und Verlobte. Das Wohnungsamt ver¬
weist auf seine heutige Bekanntmachung im Anzeigenteil hin, tnder den Verlobten 10 Fragen und Antworten vorgelegt werden.Die Wohnungsnot kann letzten Endes bei Anwachsen der
HauShaltzahl nur durch Bauen gelöst werden . Das Wohnungs¬amt glaubt jedoch , daß zur raschen Behebung der Wohnungsnotdie Verlobten und solche , die sich verloben wollen , außerordent¬
lich viel beitragen können, wenn

'
sie mit der Eheschließung

zuwarten , denn zwischen Verheiratung und Ingebrauch¬nahme einer normalen Familienwohnung liegen zurzeit etwa
1 % Jahre. Durch die neuen Grundsätze des Wohnungsamtsüber die Einreihung der Verlobten , denen zufolge die Brautzeit
teilweise oder ganz als Wartezeit auf eine Familienwohnungangerechnet wird, wird die Verzögerung in der Eheschließungsozusagen belohnt ; je länger die Verlobten den Brautstand aus¬
dehnen , desto rascher erlangen sie nach der Eheschließung die An¬
wartschaft auf Vordringlichkeit und damit auf die Ingebrauch¬nahme einer Normalwohnung . Dies bezieht sich allerdings be¬
kanntlich nicht auf die Verlobten und künftigen Ehemännerunter 25 Jahren , deren Wartezeit erst mit der Vollendung des25. Lebensjahres durch den Brauckgam bezw. Ehemann beginnt .DaS Wohnungsamt hofft, daß Eheschließungen im laufendenund nächsten Jahr seltener werden , sodaß die Wohnungsnot in
kurzer Frist behoben fein wird . Die Stadtverwaltung wird allestun , daß zu gleicher Zeit die Bautätigkeit außerordentlich belebtwird. ,

Badische Lichtspiele — KonzrrthauS . In dem diesmaligenSpielplan dürfte besonderes Interesse der Film »Unsere Kin¬der — Unsere Zukunft "
beanspruchen können. In sehr anschau¬licher und eindringlicher Werse wird dargestellt , wie eine ver¬

ständige und besorgte Mutter , die ihre Kinder zu körperlich und
geistig brauchbaren Menschen aufziehen will — und das wol¬len und sollten doch alle —, ihre kleine Lieblinge von der erstenLebensstunde an behandeln sollte . Der Film „Unsere Kinder—■ Unsere Zukunft " ist ein Aufklärungsfilm im allerbestenSinne und wird von Erläuterungen von fachmännischer Seitebegleitet . Mögen recht viele von der im Interesse der öffent¬lichen Gesundheitspflege sehr zu begrüßenden VorführungNutzen ziehen . — Der Spielplan bringt außerdem noch Szenen

Theater, Kunst md WiffensW
Volksbühne Karlsruhe

V „Der Freischütz". Von Karl Maria von Weber.
Es haben scheinbar die außerordentlichen Umstände der

Personalerkrankungen dazu gehört, um der Volksbühne , abge¬sehen von den Lortzingaufführungen , endlich einmal das Werk
zu bringen , das ihr ureigentlich gebührt. Eine gedruckte Ein¬
leitung unterrichtet wieder die Zuhörer über den Gang der
Handlung usid zeigt sonst, daß das Papier immer noch bei aller
Preissteigerung recht geduldig ist . Vom „Freischütz " heißt cs,er sei „d i e deutsche Volksoper schlechihin ". Warum er das aber
ist , steht nicht da .

Und weshalb darf er in der Tat die Oper des deutschenVolks heißen ? Man betrachte einmal die deutsche Oper vorWebers „Freischütz
"

. In den Werken Glücks, Mozarts und
Beethoven ( „Fidclw "

) waren gewaltige Schätze musikalischenReichtums für die dramatische Form zutage gefördert worden.Deutsche Musiker alle drei, wie der , den man ihnen, sobald vonder Oper die Rede ist , der historischen Gerechtigkeit halber zu¬gesellen muß : Händel . Ihre Aufgabe war es gewesen , die dra-
matische Musik auf eigene Füße zu stellen und sie in den Formen ,von dem Widernatürlichen und den Auswüchsen des welschen

'
Stils zu reinigen , was besonders Mozart dadurch gelang , daßer mit der Zier deö Gesangs und im Gesang Ernst machte unddie melodische Führung dem seelischen Gehalt anpaßte, Was
zwischen ihm und Weber liegt , muß übergangen werden . Aberauch so kann deutlich werden, was die Oper vor Weber war :Geboren sicherlich aus eigenem Geist , auf sich selbst gestellt in
Form und Aufbau . Und gar manch „ deutscher" Zug war in denGestalten der Oper zu finden ; es sei dem Leser überlassen, aus¬
zurechnen, was an Spanischem übrig bleibt, wenn wir die Men¬
schen aus Beethovens „Fidelio " prüfen , — ohne daß wir dabeitn ein selbstüberhobenes Gerede verfallen . Aber : Wozu indie Ferne schweifen und das Gute liegt so nah , dies Wort des
Dichters hatten die Schöpfer des musikalischen Dramas nicht inihr Programm ausgenommen . Zum Quell echten musikalischenGehalts , zum Volkslied und zum V o l k S - » t o n " waren sie nicht
vorgedrungen . Das blieb die entscheidende Tat Webers im
„Freischütz".

Und dabei war er gleich am Ziel . Die Formen der Operübernahm er : Arien . Terzette »sw., das alles findet sich im
„Freischütz". Aber nur äußerlich ! Die Handlung , besser daS
Geschehen, bleibt das Beherrschende. Und dieses Geschehen fußtin einer Welt , die ganz aus dem Volkssinn geboren ist. Wagnerhat für das musikalische Drama das Hereinragen des Ueber-
natürlichen gefordert . Weber trug dieser Forderung, ' bevor sie

ausgesprochen wurde und sie vielleicht zu tiefst bestimmend, inviel näher liegendem Sinn Rechnung als der, der sie erhob. Erknüpfte an den noch lebendigen Volksaberglauben an und konnteso für den Teuselsspuk in großartiger Naturschilderung vollromantischen Lebens Boden gewinnen , während Wagner auf»greifbare " Gestalten der Sage zurückgehen mußte (Holländer ,Tannhäuser ), in deren Wahl er allerdings glücklich war, wiekeiner mehr nach ihm.
r- nr

<Jn .
^en Volksglauben , so knüpfte Weber an ursprüng¬lichste Volkseigenart seine musikalische Arbeit . Den Bauerntanzübernahm er, wahrscheinlich aus fränkischer Erde. JagdlustUnd Waldpoesie vereinen sich zu einem Bil5 '

farbigsten Lebensund die Menschen, die darein gestellt sind, zwingen unser Mitge .fühl , ihnen zu folgen durch Leid und Lust, Grauen und Hoff¬nung .
Es kann leicht mißverstanden werden , aber bleibt dabei : allegroßen Kunstwerke sind in irgendeinem Sinn »revolutionär ".Das heißt vor allen Dingen : sie reden nicht , sondern sie tun ,sie wirken, wirken mit neuen , notwendig an die Vorgängerschaftsich anschließenden Mitteln . Kein besseres Beispiel dafür alsder »Frischütz"

. Auf das Volkstümliche im eigentlichen Sinn
^ irückzugehen, war greifbar nahe gelegen , — so sagen wir heute.Daß wir das aber sagen können, dazu mußte einer kommen,der es durch die Tat zeigte . Und die Tat Webers wächst bei,cder neuen Betrachtung , weil man mit immer größerem Er-staunen die Fülle eigenmächtiger Ausdrucksmittel absieht, mitdenen er das neue , fruchtbare Feld freilegte . Daß er bislangder glücklichste Pflüger selber war, ist nicht seine , sondern seinerNachfolger Schuld , die ihm allein an musikalisch- technischen Mit¬teln aus dem „Freischütz" unendlich viel verdanken.

In diesem Sinn kann die „Volksbühne " die Aufnahme desWerks in ihren Spielplan mit besonderem Nachdruck begrüßen,— sei der Anlaß zu dieser Gabe auch noch so wenig begrüßens¬wert . Die Aufführung zeigte sich der ehrsamen Aufgabe würdig .Wir konnten kürzlich auf die neue Besetzung der Oper ausführ¬licher eingehen . Dar dort Gesagte wäre zu wiederholen . MitSchmerz vermißte man Giesens Kaspar. Georg Buttlar(Köln ) , der in der Rolle auf Anstellung gastierte , zeigte bei allerguten Veranlagung doch noch keine hinreichende Gestaltungskraft ,darstellerisch und aesanglich nicht, um das verwaiste Fach aus -füllen zu können. ffDie Damen P a u l y (Agathe ) und R o d e g g(Aennchen) wie die Herren N e n t w i g ( Max ) , W e h r a u ch( Fürst ), G l a ß (Erbförster), Büttner (Eremit ) und die treff -lichcn weiteren Einzelnen im Verein mit dem klangfrisch singen¬den Chor waren um das Gelingen einer guten Aufführung be¬müht, der die liebevolle Leitung von Alfred Lorentz diemusikalische Rundung gab. Die Aufnahme war äußerst bei¬fällig

aus dem Volksleben in Fläming , einen Gang durcheine mit allen neuzeitlichen Einrichtungen ausgestattete Groß ,b ä ck e r ei und endlich einen humoristischen Film , der alle Be¬schauer herzlich lachen macht .
= Die Ueberdruckmarken 60 -3 , 3 Jt , 5 Jt und 10 Jt ver¬lieren mit Ablauf des 20. Januars ihr« Gültigkeit . Die in den

Händen des Publikums befindlichen Stücke können bis EndeJanuar gegen andere Postwertscheine umgetauscht werden . Die
Postverwaltung ist aus Sicherheitsgründen zu dieser Maßregel
gezwungen .

) : ( Der Verein der Deutsch- Oesterreicher hielt kürzlich im
Künstlerhaus seine überaus wohlgelungene Weihnachts¬feier ab . Dank der Opferfreudigkeit edler Spender konnte!
über 100 Kindern eine Weihnachtsgeschenk überreicht werden.Einige Waisenkinder wurden besonders reichlich beschert durch
Pelzgarnituren von der Kürschnerei N e u m a n n, sowie durch
Geldbeträge , welche durch Sammlung auf Anregung der jugend .
lichen Sängerin Weilnbek eingingen . Die Festgemeinde wurdevon Kassier G e h n e r mit einer kernigen Ansprache begrüßt.Gesangliche und musikalische Darbietungen wechselten sodannab , wobei das Sänger -Quartett des Landestheaters reichen Bei -'
fall erntete, nicht minder aber auch Frl . Klose für ihre Kla -
viervorträge . Frl . Wagner trug sehr wirkungsvoll einen
Weihnachtsprolbg vor. Ein Ball nach echt österreichischer Art
beschloß die gut verlaufene Feier , der zur Freude aller auchKonsul Stadtrat Menzinger anwohnte und versprach, stetsdie Interessen der Oesterreicher wahrzunehmen . Alle Deutsch -.Oesterreicher werden gebeten, sich dem Verein anzuschließen, da«mit er seine Ziele besser verwirklichen kann.

4 - Teuere Reisen . Nach einer Aufstellung des Etat . Reichs-
amtes kostete eine Reise von Hamburg nach Neuhork im Jahre1914 erster Klasse 330 Jt , im Jahre 1921 (November ) 57 800 Jt ,zweiter Klasse 1914 : 220 Jt , 1921 39 485 Jt ; dritter Klasse 1914 : 1
180 M , 1921 34 220 Jt, vierter Klasse 1914;. 160 1921 aber26 902 Jt . -

Valuta -Bericht vom 17. Januar
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 2.75 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 68,50 Jt per holl. Guld . ; Schweiznotierte etwa 36,25 Jt per schw. Fr . ; England notierte etwa788 Jt per Pfd . Strrl . ; Frankreich notierte etwa 15,26 Jt per
frz. Fr . ; Newyork notierte etwa 186,25 Jt per Dollar .

Wetternachrichteudieust der Badische » Larsdes »
Wetterwarte von » 18 . Januar

Im Bereiche des tiefen Druckes ist das Wetter meist trüb«
geblieben. Mit dem Einbruch südwestlicher Winde kam es in dei
Ebene zu Tauwetter , im Gebirge bildete sich leichter Frost. Heut «
dringt hoher Druck von Westen vor, sodaß vorübergehend Auf¬
heiterung mit Nachtfrost eintreten wird . Im allgemeinen bleibt
es bei südwestlichen Winden noch verhältnismäßig mild,

Wasseretartd des Rheins
Schusterinsel 122, gef . 8 ; Kehl 236, gef. 5 ; Maxau 422,

gef. 10 ; Mannheim 318, gef. 21 Zentimeter . . .
» —

Letzte Nachrichten
Neichspartertag des gentrums

TU . Berlin , 17. Jan . Vorsitzender Dr . Porsch eröffnete die
Sitzung des Parteitags am Dienstag um 9 )4 Uhr. Auf der
Tagesordnung stand -ein Vortrag des Reichstagöabg . Dr . Marx
über „Ideale utkd Ziele der Zentrumspartei ". Der Redner er-
klärte, daß das Zentrum in erster Linie als eine christliche Par¬
tei gegründet worden sei, mag auch der moderne Staat sich be¬
wußt vom Christentum und von der «christlichen Weltanschau -
ung abwenden . Das Zentrum wird unerschütterlich an de?
Ueberzeugung festhalten , daß ein Staat eben seine Aufgabe
nicht voll .ommen erfüllen kann, wenn feine Gesetzgebung nicht
mit den Grundsätzen des Christentums in Einklang steht. (Bei «
fall . ) Auch der von so vielen heiß ersehnte Völkerfriede ist un -
denkbar ohne die Anwendung der Durchführung christlicher ,
Grundsätze. Die Verfassung vom 11 . August 1919 ist einwand¬
frei zustande gekommen und muß von der christlichen Volks¬
partei als vorbildlich betrachtet und anerkannt werden. Ob
Monarchie oder Republik, beide Staatsforiwen sind mit den
christlichen Auffassungen , vom Leben des Staates vollkommen
vereinbar . Es wird nicht gefordert , daß diejenigen , die in
der Monarchie die besiere Staatsform erblicken , ihre Meinung
aufgeben . Das eine muß mit aller Entschiedenheit verlangt
werden, daß der christliche Staatsbürger an dem ordnungSmähi -
gen Zustandekommen der Verfassung sesthält und eine Aende-
rung ausschließlich auf verfassungsmäßigem Wege erstrebt. DaS .
Volk ist der Staat . Nach dem Willen des Polkes wird das
Staatswesen geregelt . An Gesetzgebung und Verwaltung mit¬
zuwirken, ist heute nicht nur Staatsbürgerpflicht , sondern auch
Christenpflicht. Unser Ziel soll sein unser zu Boden geworfenes
Volk wieder aufzurichten und ihm neue Kräfte einzuflösen .
Dazu bedarf es der Mitwirkung eines Jeden . — Nach einer
kurzen Aussprache über diese Rede trat um 12 Uhr eine Mit¬
tagspause ein .

TU . Berlin , 18. Jan . In der gestrigen Schlußsitzung des
Zentrumsparteitags hielt Reichskanzler Dr . Wirth eine Rede,
in der er zu den außenpolitischen , und innenpolitischen Fragen
Stellung nahm . Cannes nannte er den ersten Erfolg unserer
Politik des Wartens und der Geduld . Was die innere Politik
angeht, so gab er der Hofnung Ausdruck, daß in den nächsten
Tagen ein Steuerkompromiß zustande kommen werde, der von
den Besitzenden und Nichtbesitzcnden als annehmbar angesehen
werde . Ist infolge der Haltung der Sozialdemokratie ein solcher
Steuerkomprom ' ß nicht möglich, so wird unsere Innenpolitik
scheitern. Dann muß man sich nach einer anderen Richtung
umsehen . In lange Tage der Krisen wird sich die Regierung
nicht einlassen , lieber wird sie in offener Feldschlacht fallen -
Für politisches Intrigantentum ist heute kein Platz mehr . Di»
Zentrumspartei will sebr gerne einmal anderen die Verantwor¬
tung überlassen , sie wird aber dann niemals in eine grundsätz-

851» »u 4 Zellen Bei 5 und mehr Zeile«
SD» . 2.— bie Seile UCtCinöatlJCIflCC Mk . 2.50 die Zeile .

Weranila » NL?ameigen sinken unter dieser Rubrik keine Ausnahme)^
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Morgen Donnerstag ,7 Uhr, Verwaltungssitzung in per „Eiche "

. 2253Karlsruhe . (Freie Turnerschaft E . V. — Abt. Südstadt . )Freitag abend nach dem Turnen Abteilungsversammlung mitwichtiger Tagesordnung . Jeder Turngenosse hat zu erscheinen,2250 Der Vorstand. :Durlach . ( Sozialdem . Verein . ) Außerordentliche Ausschuß,sitzung am Donnerstag , 19. d . M ., abends 8 Ubr. im »Schwanen ".Der Gesamtausschuß , sowie unsere Gemeinderäte sind hierzufreundlichst eingeladen . Der Vorstand.

Slanöervucftaurrilge - Her Staat Karlsruhe
Eheaufgebote . Lorenz Wurth von Griesheim , Hilfsarbbrer , mit Theresia Klingler von Ettenheim . Albert Kindler vonRa,tatt , Hausmeister allda , mit Karolina Föry von Rauental .

f
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^ che Opposition treten . Die Rede des Reichskanzlers wurde mitlebhaftem Beifall ausgenommen .

Nach der Rede wurden drei Entschließungen angenommen ,ut denen gegen die Teilung Oberschlesrens Protest erhobenwird , gegen die Unterdrückung des Saargebietes und die schwe¬ren Leiden der Rheinländer . Sodann wurden zahlreiche An¬träge zur Parteiorganisation nach den Vorschlägen des Aus¬schusses erledigt . Es folgte dann die Wahl des Parteivorstandes .
Zu Ehrenpräsidenten wurden gewählt : Reichskanzler a . D .Fehrenbach , Abg . Herold , Dr . Porsch und Abg . Dr . Spahn sen .Zum Vorsitzenden der Zentrumspartei wurde Abg . Marx er¬nannt . Damit waren die Arbeiten des zweiten Parteitags zumAbschluß gebracht . In seinem Schlußwort stellte Dr . Porschfest, daß die Einmütigkeit der Zentrumspartei unerschütterlichist ; er gedachte dabei der Rcichsgründung und schloß den Par¬teitag mit einem „ Hoch " auf das deutsche Vaterland .

Jeitungsverlegertag in Potsdam
WTB . Berlin , 17. Jan . Tie immer unerträglicher wer¬bende Not des deutschen ZeitungswesenS hat am Montag und

Dienstag dieser Woche die Vertreter der deutschen Berlcgetschaftaus allen Teilen dcS Reiches zu ernsten und schwerwiegendenBeratungen in Potsdam zusammengeführt . Die Versamm¬lung nahm nach ausgiebiger Besprechung einstimmig einen
Entschluß an , in dem die Verleger mit ernstem Nachdruckauf die Gefahr hinwiescn , von der die deutsche Presse bedrohtist. Die traurigen Folgen der Entwicklung ' der letzten Monatezeigen sich in bedrohlicher Form auf dem Gebiete der Versor¬gung der Zeitungen mit Druckpapier . Ein sofor¬tiges Eingreifen der öffentlichen Hand ist erforderlich , um eineerträgliche Preisbemessung sowie die ausreichende Erzeugungund Verteilung zu gewährleisten .

Konferenz der Ministerpräsidenten
TU . Berlin , 18. Ja » . Am Freitag wird die K o n f e -

»eenz der Ministerpräsidenten der Länder eröffnetwerden . Eie wird etwa zwei Tage dauern . Dr . Wirth wird

MittwoH , den 18. Jimuar 192?
_L Seite S

die Tagung mit einer Rede über die wichtigsten außen » und
innenpolitischen Fragen einleiten .

Tagung der sozialistischen Reichstags¬
fraktionen

TU . Berlin, . 18. Jan . Heute nachmittag 4 Uhr werden die
sozialistischen Reichstagsfraktionen zu einer Sitzung zusammen -trcten , in der die Mehrheitssozialdemokraten über ihre Hal¬tung zu den Stenerfragen wahrscheinlich endgültige Beschlüßefaßen werden .

Die Schleifung der westdeutschen
Festungen

TU . Berlin , 17. Jan . Dem Reichstag wird am Mittwochein Entwurf zugehen , der die Aufhebung der Festungen Wesel ,Köln , Koblenz , Mainz , Germershcim und aller sonstiger links¬
rheinischer Forts und der Küstenfestungen Friedrichsfurt , Kielund Helgoland ansspricht . Die Entente hat ausdrücklich ein
solches Gesetz durch den Reichstag gefordert , Der Reichstagwird aber anderseits verlangen können , daß Frankreich nicht die
Ostforts gewisser rheinischer Festungen bestehen läßt , wie an¬
scheinend beabsichtigt ist.

- (Eine Teilzahlung unterwegs
Paris , 17. Jan . Die „Information " läßt sich aus Ber¬lin melden , daß die deutsche Kriegslastenkommission der Repara -

tionskommission mitgeteilt habe , die Zahlung vom 18 . Ja¬nuar sei von Berlin nach Paris unterwegs .

Die Internationale
Berlin , 17. Jan . Das Büro der internationalen Arbeits¬

gemeinschaft sozialistischer Parteien (Internationale ) hat ineiner Sitzung am 14. und 15. Januar beschlossen, die sozialisti¬schen Parteien Englands , Frankreichs , Italiens , Belgiens und
Deutschlands zu einer Konferenz . einzuladen , um die verschie¬denen Internationalen zu vereinigen . Um eine gemeinsame

Einberufung einer Konferenz herbeizuführen , will die Arbeits¬
gemeinschaft mit der 2 . und 3. Internationale in Verhandlungentreten .

Italien und die Reparationen
TU . Rom , 17 . Jan . Ministerpräsident Bonomi gab im

Ministerrat Erklärungen über Cannes ab . Das Wirtschafts¬
konsortium toerde binnen 20 Tagen in London gebildet werden ,lieber die Rcparationsfrage sagte Bonomi , zuerst wollte England
Deutschland ein zweijähriges Moratorium Lewähren und die Re .
parationen auf 280 Mill . Goldmark und 1 . Milliarde Sachlei¬
stungen bemessen . Infolge des von Frankreich ausgeübtenDruckes , wurde das Moratorium auf 1 Jahr herabgesetzt und die
Reparationen auf 500 Millionen Goldmark sowie 750 Millionen
Sachleistungen festgesetzt. In Cannes wurde alsdann das ein - '
jährige Moratorium bestätigt , jedoch sind die Reparationen auf720 Millionen Goldmark und die Sachleistungen auf 1450 Mil¬
lionen Goldmark erhöht worden . Italien erhält 80 Millionen
Goldmark und 240 Millionen Sachleistungen , hauptsächlichKohlen .

» Irland als Freistaat
WTB London , 17. Jan . Gestern nachmittag hat im Dubli -

ner Schlosse der Vizekönig von Irland , Lord Fritz - Alan , den
acht Ministern der Negierung des Freistaates die exekutive Ge «
Walt übergeben , die seit 700 Jahren von den Vertretern Eng¬lands ausgeübt wurde . Die Bekanntgabe dieser Nachricht hatin Dublin große Freude hervorgerufen . Als dir acht Sinnfein¬
minister unter Führung CollinS im Schloß eintrafen , kam e<
zu stürmischen Kundgebungen .

Schriftleitung Georg Schöpfst » . Verantwortlich : für Ar¬tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;für Badische Politik , Aus dem Lanoe , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten JosefEifele ;für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe . '
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OBELISK
M/GOLD & KORK

SUPEP1A
0/M . & M/GOLDRUND
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ZU BAN-SPEZIALMAßKEN - UNVERÄNDERTE QUALITÄT
t Bad . Landestheater .
Mittwoch , den 18. Jan . 7 b . geg . 10 Uhr , Mk . 26 .—Th . Gern . B . V . B . Nr . 2801 - 3COO 162
Der Kaufmann von Venedig.

« 90 h

Karlsruhe
Samstag , de« 21 . d. M -, abend » 8 Uhr , im« epeivslokal „Grünwald " 2262

General -
Die Tagesordnung wird im Lokal bekanntge-ßeben. Anträge zu derielben sind bis Donnerstag anl»e Verwaltung einzureichen.Wir laden hierzu unsere Mitglieder ergebenst ein.

Tie Verwaltung .
NB . BereinSanzciger beachten.

lotogranhien
I aller Art in'
mustergültig .
Ausführung .
Atelier

Rausch & Pester
Karlsruhe

Srbprinzenstr . 3

Größeres 2246

Nebenzimmer
für Vereine und Gesell¬
schaften an verschiedenen
Wochentagen noch zu ver¬
geben. Wilhelm Tobercr ,
Restaurant z. „Philister ",
Baunieisterstrnße 64 .

Putzfrau
gesucht . 2Ä5

Schütze,lstr . «« , 1. St .
erhalten Sie
bei günstigen
Bedingungen

. u . Ratenzahl .
» durch Engelburd ,

.^ »rtcustr . 11 , Hth . III

Weiße
Lohnen
S380

bunte
Bohnen
S 320

selbe V.
Crbsen
L' S -80

2544

Einsen
8 -

Rich . Kittel
Uhrmacher -Meister

Am Stadtgarteol , Hauptbahnhof
Telephon 2540 . “ eo

SV Moderne "MZ

Zimmer-Uhren.
Billigste Bezugsquelle .

Größte Auswahl .
Reparatur - Werkstätte .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Spiegel . ral

Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstraße 88 .

Mk.

Wir suchen zum sofortigen
oder baldigen Eintritt

Exoeif. u. Kontrolleur
für den Packtisch

Kenntnisse in der Manufakturwaren -
Branche erforderlich . 2247 |

Leiptieimer & Mende
Manufakturwaren -Grosshandlung

Deutscher Bauarbeiter-VerbM
LrtSberwaltimg Karlsruhe

Wegen Quartalsschluft bleibt am
Donnerstag, den 19 . Januar 1922

das Büro 2251
gesolalos sen

Tie Lrtsverwaltuug .

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111

Von Mittwoch , (len IS. bis cinscliliessl .
Freitag , deu 20. Jannar 1922

Die Qettelgräfii vom
Kurfürstend?«!

Das Mädchen aus der Mm Gasse
Großstadtbild in sechs Akten vonIf . Orimnun .

In der Hauptrolle :
Lee Parry

Gerh . Ritterband , Arihur Warlan
Else Wagner , Felix Heck .
—: Cello -Vortrag

von Fräulein Hertha Yollmalr .

Mester - Woche Nr. 1
11. Berlin : Zum Ableben des bekannten

Heerlührors (Generaloberst von ßeseler . |
II . Winrlsturm in der Nordsee

Voranzeige : 2249
ab Samstag , den 21 . Januar 1922

Die Abenteuerin von Monte Carlo
„Der mord-ProzeO Stanlev

“
In der Hauptrolle : Ellen Richter .

in 2248

Mansche derMacht

Stadt. Arbeitsamt Karlsruhe.
Fraucnabteilung .

Zähringerstrafte 100 .

miijßr
_ Qiuelloali

Zum fyuryttn btlXatQf b̂d

Ueberzieyer, Hofe«
feldgr . u . Arbcitöhosett
« .Röcke, Trilch - « . blaue
Leincnanzüae ,Rucksäcke,'

Militär - Schnürschuhe <

Gamaschen ?.Trikot » Hemden , Nnter »j
Hosen preiSW . abzugeb .

Haler (Laden )
Mendelssohnplatz . I

Instand gesetzte neu- <
besohlte 2231

MiM -Sliesel
Gr . 41—16, noch gut erhalt .

j Inkch-AlMel
feldgraue Röcke u . - ose«
sehr billig bei Nxelrad ,

kssenweinstr . 82 , II . f

Kleider, Schuhe
Wäsche, Möbel , kaufen'Sie am willigsten lm
An - u . BerkaufSgeschäst
Glotzer , ZSHringer -
straße 53 a , Teleph . 3488 .

Ab heute !
Der erstklassige Spielplan :

Ilster Radlay
’s

Todesstarz
| Amerikanischer Sensations -Detektlv -' ‘ ' Film in 5 Akten .

j Auf vielseitigen Wunsch als Extra -
Einlage

Osauar Tolaaes

mehr als W mk.
Verdienst an 1 Tage
naehw . erzielt . Prosp .;über Erwerb oder Ne -_benerwerb gratis . i

P . Wagenknecht , 1
Verlag .

Rastatt. Rastatt.
6888 Verkauf vo » j
Alt- U.

Reu-
Bcsichtlgung ohne Kauf¬

zwang erwünscht. v
Karl Rauch . <

Drcherstr. 3 . Dreherstr. 3

mr Gesucht -DW
zum sofortige « Eintritt

HanrnnzesleUe. PuZ- n.
€tnnbcnfrauen.

64

Jedermann wundert sich
Ober unsere Leistungs fähigkeit in
Qualität und Preis : Die besten
und billigsten Kernseifen im

ßebo -jSeifenhausJ

Men-
Heringe

V 120

Virmerck-
hcringe

7L 160
MMe

1 -66I Stück
Mk.

Russische

Dose AfL — . 1
Mk . ‘mil * i

offen Pfund

Mk . 1 0 '
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Hotel Nassauer Hot
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel . Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 3553

Gasthaus zum Albta .1
Ettlingerstrasso 43 Telephon 4886
2 Minuten vom Bahnhof :: Fremdenzimmer
_ Vereinszimmer ._

Markgräfler Hot SflAX “
W e 1 n s I u b e Bes . : Th . Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Mittags - und Abendtisch :: Vorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Khmer .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . . Gute Küche . A. Weber .

Zum bratwurstglöckie
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u. Keller
ft. Sinner Bier . Fremdenzimmdh , Tel . 3131 . lag. Mut

Gasthans zum Stephanlenbad
Karls : uhe - Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102
_ 5 Minuten vom Hanptbahnhof .

Färberei Pnntz A.-G.
Telephon 63. kSklSNillL Telephon 63.

— Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63
Kurz - , Weiss - und Wollwaren , Herren -Artikel

. Gegr . 1867 Telenh . 2768
ADAM KEMPF

Telephon 2163
W eingroOhandlun ;Kalserallee 21

Frz. Fischer & Co . ,
"

Wein und Trauben
Steinstr . 29 MpOtt - GeSChgft Teleph . 163

Max Homburger , Weint und Spirituosen
Laden , Kaiserslraße 124 : Te 'enhon 340

Junker & Ruh A.-G.
Junker r Ruh -
Junker & Run • oauemrandöten
Junker & Run - Sasherde

Durlach
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Deuffdie Waffen- und
Munitionsfabriken

Karlsruhe ( Baden)

Kaltgezogene u . geprehte Präc' fions-
Ueile • kieglame nalitlole Lomback-
ScklSucke « Lau von Zpezial-Malcki!-
nen kür PrScilions - Mallen .Hrtlkel
Hluminium-ßaus-und Ködiengeiäfe

Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik VentHafionsanlagen

mascDinen -FabriK Louis nagel
j * lllb . t « . LANG
2 Karlsruhe 1. B.' Tel . 382 , Telegr .: MaschinenfabrikNagel

Personen - und Lasten - Aufzttge
Transmissionen — Exhatistorcn

Spänetransport - und Entstaubungs -
Anlagen — Holztrocken -Anlagen

Unternliidfeuerungen — Koksbrecher

Max Sriiellberg L Go.
Aktiengesellschaft

Schmiedestücke für alle Zwecke.

üefchäftliche Rundfchau u. Zeitungs -Dauer-Fahrplan MuJ ?;chutz

EMIL KOMM
Inh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik für — Mechanik .

liefern
91 Syndikatsfrei

Scheurep & Co . , Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Loqelbach .
EDrste Ra .sta .tter Herdfabrik :

Unkel , Wolff & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)
Kohlenherde und kombinierte Herde .

Säcke Säcke
aller Art , neu und gebraucht

Alfred Just , Karlsruhe (Oststadt )
Sonnenstraße 30 . Telep on 268 .

Badische bederwzrke
Karlsruhe-Mühlburg

für Ginge -, Chair - und Mocha -Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Bruchsal - Schweiz .« bltlingen - Durmersh .- Maxau -
Vorm. Nachm Heidelberg Mannheim Rastatt Rastatt Pfalz

j ÔÖ Vorm. Nachm Vorm. Naohm Vorm. N«chm Vorm. Naobm VawiyiNachmL622 D 2“ 422 l9 "> D322 2« V222 12" 6« 12« 522 + 12 *°
W 6“ Sa 2« D 080 2" 422 D 288 622 Dl °° 804 314 fI 6 8° -M ' °

6« 408 W7 °° D 285 612 W4 ' ° W622 D3 ' ° 10' ° W4 ' ° 740 + W3°°
, 8 00 1*4 « V7 -- W4 00 85 °« 6« D3 ' ° 612 f9 « 4 «
D9 2< W612 78! 4 84 D9 “ V 6L V7 °° 3 “ 1022 11" f622JO« D612 10« 635010« 70S 8« W4 °° 730* 712 622 11 °° 1012010 °' W4 «

§ 812
W82 § D612 10' ° 622

8922 822 D612 i *
f Nur bis1021 912 8*2 c , Maxaa
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. 4 1122 VE 1022 h Maximilians&u

Li 122

Eppingen
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Bruchsal
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Wir liefern :
U . H . - Ziindapparate
U . H . - Zündkerzen
U. H. - Lichtmaschinen
U . H . - Selb' tanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17 .

EUGEN REILiINCr
8igewerk,Holzhandl (i.,fvloteüfabnk

Gernsbach 1, B.
— Perarof 102 —

Th . & 0 . Hessiß
Elsenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr . Rausch , Sägewerke u . HolzhandlungKarlsruhe

H . Fuchs Söhne , LLLn
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlunar .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
:: teld bahnen :

Lokomotiven
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Max Strauss , Karlsruhe.
J . Prölsdörter , Eisenhandlang

Karlsruhe . — Telephon 868 , 6495.Schrauben — Drahtstitte — ©etlechte .

Fabrik
" ' '

Deutsche Bureau - Einrichtungs-
Gesellschaft m . b . H .

os -° Baden .

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Billlng & Zoller, Aktion-Gesellschaft
für Bau- u. Kunsf-Tischlerei .

L. Bienenstock , Lnlsenstr . 75
Weiß - u. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

MM

Kaiserstrasse

GeiiraiiditJoliel,Kleider
Sehahe. Näluoasehifien

Melnzer , Rheinstr . 36
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1 .

Wilhelm Blicker & Co.
Sportarfikelfabrik

Günstige Bezugsquelle für Sportartikelgeschäfte
und verwandte Branchen .

Adlei str . 20, Tel . 172

_ gegründet 1819
Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und

Kurzwaren .

C. 7. Dürr ,

N . A . Adler
Schutti -Grossha .ndlia .ng

(Gegründet 1880 ).

ID Allgemeines W

>«d«iyAi^ Art.

I
Hans Dieffenbacber
Karisr Uhe, Rhonhefen.

Wormser & Go.
LackfabrU — Parkcttwiobw .

Scbnurmann & Co
Uegenteldstr .4 Tel .2005
Därme und Gewürze

kompl . Laden - , Wurst
küchen - Einrichtungen .

Jos. Ehrhard
Holz- lrd Korbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 82

Vogel & Schnurmann
Karlsruhe .

KMGMW OHenlrnrn . WDMWW

Warenhaus Sleinborg & Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des fflgl . Bedarfs .

Garngrosshandlung

Kaufhaus Wörter
Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss- u . Wollwaren .

Email- und detail- .
ßklams-Plakale

Aefz- u . Emaillewerke G. Robert Dold
Offenburtf .

MTalter Clanss
Leineweberei und Bleicherei B

Ceaellachatt mit bewehr . Haltung .

Spinnerei und Weberei
Offen bürg .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Trinkt AroMMi1
Offenburg .

Isuss
daschinen sau-üeselisctiall

Karlsruhe
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis- und Kühlmaschinen .

Franz Meyer
Nahmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Reparatnrwerkstntte .

Kaufhaus Melker
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Einrichtungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co., Offenburg

Wein - und Edelobst -Brennerei
Badenia G . m . t >. h .

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen u. Reparaturen
erledigt prompt und billigstJ . Kunz , Piano -Haus

Karl Friedrich -Strasse 21 — Telelon 2713 :

W . Seyfarth
Tapetenfabrik and Versandhaus

Gernsbach (Murgtal)
Man verlange von seinem Maler- und

Tapeziermeister meine Musterkarte .

Veit Grob & Sohn
Feine Herren - Maßschneiderei

Kalserstp . 114 , Tel . 3009.

B . Stern, Olfenburg
Schuhwarenbaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
_ guten und preiswerten Schutiwa >en .

A . stneirw
Manufaktur - u. Modewaren .

Fritz School
Spezialbaus für

Herren - und Knaben- Hekleidnng.
Gebr.Tannhauser - Fischmarkt 1

Herren - und Knaben -Bekleldung _
Carl mager

Herren - Ttode - Artikel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion

ms0
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Herren - u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch . Hauptstr . 45
Herren - und Damen - Schneiderei

Gebr. Kahn, Rosenstrasse 2
fflanufakfurwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Gebr . Bloch Nachfolger
Mannfaktnrwaren :: Haupt - , Ecke Ritterstraße

seM-Haüs Leo neuerer » cd.
üeKarmtes Haus für gute Waren .

Hüte , Mützen .
K&rl Xlmmsris

Jnh . : Ludwig Heß .

S . Well & Söhne
Handscbuh-Fabriken

Friedrich Lantb
(Vlanutaktur -Waren .

Hauptstrasse 85.

RauffniaBn & WaBtterÄSsf ;
Böhl (Baden ). Telephon 155.

J . Bierig $ t Rosenfeld , Hühl i . B .
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . Tel . 50
lür Büro u. Lager , Poststr . 5 , Steinstr . 11 u. 19.

M netter r Mi . eiüii (Banen)
Kt ^en and Metall « n Masehineofabrik und EJsengicMArei

Telegr .- Adresie • Metallnetter Bühlbaden — Fantruf 61 u. 248

Mafh lyfstfot * Stärke -, Klebstoff - u.
flMIH « vIuMmSIi Pflanzenleim - Fabrik

Altschweier — Bühl i . B .

Fortsetzung der fieschüftlichen Rudiehai .Musterschutz

Rastatt
Vereinsbank Rastatt

e . G. m . b . H. Poststraße 4 . Telephon 1 .

Brauerei C Franz G . m . b . H.
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm StierlM
Maschinen - und (Metallwarenfabrik .

Baue Foüerselieiöen- und Putzwol ! -Fabrik
Rastatt . Gränen & Btoch . Tel . 85 .

Gebr . Blechner , Nachf .
Manufakturwaren : : Herren - und

Damenkonfektion :: Berufskleidung

REINHOLD ERTEL
Erstes Herren -Reise - und

_ Sport -Artikal - Spezialhau

P. K. Gräffmer ‘“ ‘"ir “
Damen -. Kinder - und Herren - Konfektion .

Weiss - , Woll -
Strumpfwaren

Kinderwiische . Pelzkragen .

Anton Matheis (Inlt. : Aug. Mathels )
Kaiserstr . SB SchlllHUarBD Pfrgr . 1882.

Richard Raer , Rasiatt
Lumpen - und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfällen .
Carl Fnok

Inh . : TV. Zabler , Rastatt
fisthe , (Larx- iai Soll « ™.

JCaufbaus

Kar ! Stutz

Ctaggenatser
Gasherds

Qas-Sadeöfen
Koblenherde

Sisettwerke ßaqaetum
niiiivmi 'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimifiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifliii

Akt .-Ges .

Gaggenau i . B .

WWW MM Brcchsal WWÄWWÜ l

Brnclisaler Gesellschaft
IQr Holzhandel und Holzbearbeitung I

G. m . b. H.
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —Wiesentfels Bay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen

Wiesentfels ( Bayern )
Hart * und Weichhölzer aller Art .

Sparolen Küchenfee
Kohlen - u . KoKö*parcr . bil¬
ligster Ersatz f.Gan - u .Elek -
trh .itätsheizung , aufjedcm
Kochherd benützbar . Her »
kuleszauu a. gepresst .'
fttahlblcebst &ben , billig ,
präsontabel , leicht , w 'dcr -
standsflh ., Fusskratzeisen ,
Automaten , Gaskoch er ,
Kmailleschilder für alle
Zweck «,Metall - « .Grauguss
Prosp . P 15 gratis .

Theodor Bergmann , Gaegenan ( Baden ).
Vertreter für Karlsruhe ? Otto Btoll .

BHHBHBBiaaaBaaia

i HansaKonservenfabrik1
Sä G. m . b. H .
fö | Grünstadt R-hpfz . Zweigfabrik ISS

Ettlingen Baden .

H Fabrikation In Gemiise- n. Obst- M
D Konserven , Marmeladen , Gelee. | §

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ferd . Sohrofl Zs Oo .
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Deutsche
Eisenbahnsignalwsrke

Aktlen - Gesellschaft .

Job . Breinino,
Manufaktur- und Modwaren , DaniankonfeSition.

Kaiserstraße 61
Telephon 117.

Raphael Bär , Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47

Achtung !
10 wichtige Ragen und Antworten

für Verlobte.
1 . Warum herrscht Wohnungsnot ?

Antwort : Weil im Krieg so gut wie nicht,
gleich nach dem Krieg zu wenig gebaut wer¬
den konnte , aber auch, weil nach dem Krieg
diel mehr wie zuvor geheiratet wnrde .

2. Wie kann der Wohnungsnot rasch abgehol -
fen werden ?

Antwort : Dadurch , dgß mehr gebaut unÄ
vorerst weniger geheiratet wird .

2. Wird mehr wie bisher gebaut werden ?
Antwort : Ja . Bor dem Krieg wurden

in Karlsruhe jährlich BöO Wohnungen er¬
stellt : im laufenden Jahr werden voraus¬

sichtlich 900 Wohnungen durch Neubau ,
du^ch Einbau in bestehende Häuser und
durch Wohnungsteilung gewonnen werden

4. Wieviel Wohnungen fehlen in Karlsruhe
augenblicklich ?

Antwort : Etwa rd . 2800.
8. Bis wann können die heute vorgemerkten

2800 Wohnungslosen angemessen unterge -
bracht werden ?

Antwort : Im Jahr 1922 werden an Woh¬
nungen verfügbar :
a) durch Todesfall und Zusammen -

ziehen von Familien etwa 600
b) durch Wohnungsneubau , Woh -

nungseinbau und WohnungStei -
lung etwa 900

zusammen etwa 1500
In den beiden ersten Dritteln
des Jahres 192? voraussichtlich
weiterhin verfügbar 1000

gibt insgesamt 2800
d . h. erst bis zum 1 . September 1923
werden voraussichtlich die am 1. Januar
1922 vorhandenen Wohnungssuchenden
einigermaßen angemessen untergebracht
sei«.

6 . Was tun deshalb die Verlobten ?
Antwort : Sie heiraten vorläufig nicht,da sie bei heutiger Marktlage frühestens in

Jahren eine eigene Familienwohnung
erhalten können .
Wer heiratet in erster Linie nicht ?

Antwort : Die jüngeren Verlobten , na -
mentlich die unter 25 Jahren : Schon die
amchicht auf die älteren , schwer unter der
Wohnungsnot leidenden Volksgenossen hält" e von einer Frühheirat ab , aber auch die
neuen Bestimmungen des Wohnungsamts ,nach denen Verlobte und Verheiratete erst
vorgemerkt werden , wenn der Bräutigam
vezw. Ehemann über 25 Jahre alt ist ;
d'

re.
n\? nner un *ct 25 Jahren können des -

heute frühestens mit 26 % Jahren auf
t; „

ne - « nmrlienwohnung rechnen , selbst wenn
Jf* iw Eheschließung wesentlich unter
r . . fahren eingmgen . Um nicht nt eine
selbstverschuldete Notlage zu gelangen , wer¬den deshalb Frühheiraten vermieden .

ö. Haben die älteren Verlobten einen Nachteil
Nnauslchi/ben ?

" ' " ' " fie Me Eheschließung

den » die ortsansässigenu 61r 23 2 ahre werden jetzt vom
M ^

n ngsamt grundsätzlich als berechtigteWohnungssuchende anerkannt und ihreBrautzeit je nach dem Alter des Bräuti
gams als Wartezeit auf eine Familienwoh -

zwar
”

-
e ,fe °der ganz angerechnet , und

mit bei Verlobten zwischen 25 und 30
Jahren

mit % bei Verlobten zwischen 30 und 40
Jahren

mit lU bei Verlobten über 40 Jahren .
9. Von wann ab wird die . Brautzeit der älte¬

ren Verlobten durch das Wohnungsamt an¬
gerechnet ?

Antwort : Bon dem Tag ab , an dem sich
die Brautleute beim Wohnungsamt als ver¬
lobt anmelden . Sie tun dies sofort in einem
schriftlichen Gesuch, zu dem auf dem Woh¬
nungsamt erhältliche Vordrucke zu verwen¬
den sind . 161

10 . Wem erweisen die Verlobien durch das
Hinausschieben der Eheschließung einen
Dienst ?

Antwort : In erster Linie sich selbst , da
sie nur auf diesem Wege bald nach der Ehe¬
schließung in den Besitz einer Familienwoh¬
nung gelangen können , bei längerem Zu -
wartcn sogar gleichzeitig mit der Eheschlie¬
ßung .

Deshalb :
Keine Frühheirate,r mehr ! Zuwarten der Ver¬
lobten mit der Eheschließung ! Dann kein Woh -

nungSelend mehr bei jungen Ehepaaren !
Karlsruhe , den 16. Januar 1922.

Wohnungsamt .

Schitzsrmre.
Allen .Schachfreunden

wird twmArbcitcr -Schach -
klub Karlsruhe Gelegen¬
heit geboten dar Schach¬
spiel kostenlos « . unvcr -
bindlichdcmVerein gegen¬
über zu erlernen . Spiel¬
abende Montag u . Freitag
abend 8 Ilhr im „Gold .
Adler ", Karl Friedrich¬
straße am Marktplatz. 1S:7
Freitag de» 20 . Jan .
Mitglieder̂

Sltifelefectn
kauft und (M 10 A per
zahlt btt M . ICvr Pfv .

W . Kaien «
Ruitsstr . 14 8472

6WzinMr
wenig gebraucht , mit
Matratzen » nd Feder¬
bette » , wird billig ber -
tauft . 2242
MbelkMfhstUS Kahn

Waldstraß - 22 .

Hemn -RhnO
gebrauchte ? , guterhaltenes
z« kaufe « gesucht . An¬
gebote unter E . M . an
das VolkSfreundvüro erb .

Durlar her A nzeige » .
SchnakenverMgung .

Auf Grund der Verordnung des Ministeriums
des Innern vom 13 . Dezember 1910, die Be¬
kämpfung der Schnakenplage betr ., und der dar¬
auf ergangenen Anordnung des Bezirksamts
vom 26 . November 1914 sind die Hauseigentümer
oder deren Stellvertreter verpflichtet , in den
Monaten Januar , Februar und März die in den
Kellern , Schuppen , Ställen und ähnlichen Räum¬
lichkeiten überwinderten Schnaken durch Ab¬
spritzen mit chemischen Flüssigkeiten (Jnsekzizid )
oder Ausräuchcrn der Räumlichkeiten , durch Zer¬
drücken mit Feuchten Tüchern oder in sonstiger
wirksamer Weise einmal zu vernichten . Vor dem
sogen . Äbflammen wird wegen der damit ver¬
bundenen Feuersgefahr gewarnt .

Hauseigentümer oder deren Stellvertreter ,
die dieser Verpflichtung nicht Nachkommen , un¬
terliegen der Bestrafung gemäß 8 87a P .G .B . ,
auch haben ' sie zu erwarten , baß die erforderlichen
Maßnahmen aus ihre Kosten durch die Gemeinde
getroffen werden . Wir fordern die Verpflichte¬
ten auf , alsbald mit den vorgeschriebcnen Ver -
nichtungsinaßnahnien zu - beginnen .

Die Stadtverwaltung ist bereit , auf Ersuchen
der verpflichteten Hausbesitzer die Vcrnichtungs -
arbeiten ( Abspritzens durch geeignetes , zuver¬
lässiges städtisches Personal vornehmen zu lassen .
Vorsichtshalber sind im Keller befindliche Gegen¬
stände , die nicht mit der Flüssigkeit benetzt wer¬
den sollen , vor dem Spritzen zu -bedecken. Nach
dem Spritzen empfiehlt es sich, eine kurze Zeit
die Räume zu lüften .

Die Anmeldung hat bis spätestens 25. Januar
1922 mündlich , telephonisch oder schriftlich beim
städt . Gaswerk während der üblichen GeschnftS -
stunden zu erfolgen .

Für die durch das Gaswerk ausgesührien Ar¬
beiten wird jeweils der tatsächliche Aufwand be¬
rechnet . Tie Gebühren werden durch die Stadt¬
kasse erhoben . 159

D u r l a ch , den 13. Januar 1922.
DaS Bürgermeifteramt .

Kohlen -Ausgsbe .
Dis bei Abr . Sander Ww . eingetragenen Kun -

den von Nr . 1 bis 150 können am Donnerstag
den 19. Januar :
2 Ztr . Rheinische Braunkohlen - Briketts „Union "

zum Preise von 27,60 M je Ztr .
ab Lager Pfinzstratze erhalten .

Zufuhr vors Haus 1,40 M , frei Keller 2.00 M
je Ztr . mehr .

Durlach , den 18 . Januar 1922. 161
OrtskohlcnsteUe .

Soziild. «sreiis
Durlach -Aue .
Am Samstag , de » 31 .

Januar , abends ' 13 Uhr ,
findet int Lokal zum
„ Schwanen " unsere dies¬
jährige [1052

General versiiunnlz.
statt , wozu die Genossen
srenndl . eingcladen wer¬
den . Die sehr wichtige
Tagesordnung wird im
Lokal bekannt gegeben .
Pflicht eine ? jeden Ge¬
nossen ist in diescrGeneral -
vcrsammlg . zu erscheinen .

Ter Borstand .

Von Versailles
bis London

von Dr . Emil Kraus ,
Heidelberg

Drei Jahre deut¬
scher Auften-Politik

sowie

UnsicimKamn
Briefpapiere

in guter Auswahl .

Karlsruhe
Adlerstr . 1 « . Tel . 37vl .

GiinfelM»
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
A . Wenner , Mühlburg ,

Hardtstraße ll .

Fahrräder
(Diamant )

Pneumaiiks.alleErsatz-
teile . 3nstaiu>setzenvoil
Rädern , vernickeln und

emaillieren empfiehlt
£ . Hottner

« . -Mühlbura
Hardtstr . 27 . Ecke Rhcinstr .

Telephon 1888.

Ssuebsrdsnlll
A Das sicherste Mittel ,
daS Rauchen ganz oder
teilweise einzustellen . Wir¬
kung verblüffend . Auskunst
umsonst . Vers , sanit . Art .
Gg . « nglbrecht , Mün -
A«m PIQü OAkmlttHrffv fl

falasf 'fhealer
Herpenstrasse .

KW " Hur 3 Tage noch !
Deutschland !« berühmtester Sensntlous - und

Charakter -Darsteller

Harry Piel
in seinem neuesten Werk 21k

Romantisch -sensationelles Abenteuer eines Eigenen
von Lothar Knud Fredrlk ln 7 Akten .

Dieses Werk , eines der größten dieser Art , bringt
Sensationen , wie sie nie im Film gezeigt wurden
und wunderbare Aufnahmen aus allen Teilen der Welt .

Nastatte « Anzeigen . ,
Stammh slz -DerUauf .

Die Stadtgemeinde Rastatt gedenkt in ihrem
Gemcindewaid zirka 50 Festmeter kanadische
Pappeln fällen zu lassen und dieselben im An -
gebotsversahren zu verlaufen .

Angebote , auf den Jestnreter lautend , sind
längstens bis Montag , den 23 . Januar , vormiti -
tegs 11 Uhr , anher einzureichen . 163

Rastatt , den 16 . Januar 1922.
DaS Bürgermeisteramt .

Baden - Baden .
Der Stadtrat hat mit sofortiger Wirkung be¬

stimmt , daß Braut - und neuverheiratete Eheleute
eine Wohnung erst nach Vollendung des 26 . Le¬
bensjahres durch den Bräutigam bzw . Ehemann
und des 20. Lebensjahres durch die Braut bzw.
Ehefrau zugewiesen werden darf urrd Aus¬
nahmen nur in den in 8 18/19 der Verordnung
de§ bad . ArbeitLnrinisteriumS vom 2. 8. 1920.
Maßnahmen gegen WohnungSmangel , genann¬
ten Fällen zulässig sind . 165

Die Eigenschaft als Braut - bezw . Eheleute
ist durch Nachweis des Standesamts über Ans - .
gebot oder Eheschließung zu erbringen .

Wohnungsamt Baden -Baden .

? !

| und GeMdW. f
I SamStag , 31. Januar, abends V28 Uhr, *

in Sinncrs Saalban [1054 S

großes Zaalkest i
I mit tnrneriKben Uorftlhrungen {

allerersten Ranges

'SS ' Tanz -Vergnügen I
Der Zutritt ist jedermann gestattet .

— — Programm am Eingang . — . V
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Spezialhaus für Lebensmittel
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

Katlsrnhe-Pforzheim “ib
ur a

Beachten Sie unsere Tageslnserate!
Süddeutsche Disconto =

gesellschatt A . O.
Filiale Karlsruhe

Kaiseratrasse 146 gegenüber der Hauptpost.

Gelchäftliche Rimdlchanu . Zeltnngs Dauer-Fahrplan Mnsl
*-ohutI

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- und Beflen-Aussfaffungen

Ornslein& Scbiuarz—
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung.

CitkARJETrmfv

Veit L. Homburger
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36 , 208 , 4885 , 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche jeder Art

Wäscherei ßardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101Purlach , Schioßstr . 3, Ettllnnen , Teleph - 61

Beste Bezugsquelle lür zucheruiaren
Verkauf nur an Wiedei Verkäufer

Spezialität : „AcBka -Karamellen “

Adolf Speck , MtfiwMrii
Karlsruhe i. B.

Louis L. Stern L Cie,
Faßfabrik

(Fässer jeder Art und Grösse ).
Karlsruhe und Berghausen bei Durlach*
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Möbelkaufhaus G - ast . Friedriohs
Markgrafenstr. 24 und Kronenstr . 40 (ehern. Hotel Geist).

Karlsruher
Lebensversicherung

auf Gegenseitigkeit.
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Nene Tarlle mit niedrig . Prämien .
VersicherungohnePntersachnng

„Karl Dietsche “
Butter und Käse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120.

Konditorei und Calo “
,
" 1

a“*,*
n
"

Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288 .

Konditorei und Cafe Karl Ringwa
'
.d

Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240.
Geschwister AllmendingerSchokoladen — ConfttOrcnKaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 .

?. Bausback , WelngroBhandlg.
Telefon 1468.

Kirschwasser
Weiubrand

Liköre — Obslbrennerei — Karlsruhe i. B .

B . Odenheimer

Alb. Brogli & Go ., LebensmittelBüro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl-
burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14.

Jos . SciHeider , Wurst- imj fleiseliwareo
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Süddeutsches Zigira-aaus EckÄÄr .Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .
Zigarrenhaus Pet Best, Spezlalhaus feiner deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113 , Ecke Adlerstr .

H. Brodfübrer, ISrsfi °
Fahrräder — Rlhniaschiii 3u — Zuiehlr — Reparatnran .

. !

^ fleschw. KNOPF hurisriihe t
r Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel

^
des täglichen Bedarfs

^

Bankhaus Straus & Go.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupsl —
Schirmfabrik G. m . b. H.
Regen - und Sonnen -Scbirme, Spazier-Stöcke
KnlserstraBe201 — Telephon 3863 — Fabrik : HerrenstraBe 46 .

scnroner&Frankei
feine Hass-Scbntldtrei .

Konfektionshaus„Hansa“
Herren - und Knabcnbekleldung ln grosser Auswahl

zu mäasigen Preisen
Allgemeines

Christian Kiefer
Kohlen - Koks • Briketts • Holt kohlen

Karlsruhe i. B.
mm Hotels . Caffis. VergnügenVj\ \cV3 ■i\vf.

Gastii . z. Golü . Hirseh . Kaisersir.129 ÄeS
restaurant , reichh .Mittags -u .Abendtisch . eig.Schiächterel .tSgl .alleSort hausg .WuTstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

WWW Bekleidung. Schuhe . Pntz GMM
Adolf Stein Nachf.

Inh . : J . W e i s s

Spezialbaas Ulf Herren- u. Jlngüngsbekleitlang
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
1. Etage — Telephon 1860.

Leo n h ar d G r et z ,
sJJSJr

Karlsruhe , Marienstr . 27
Großes Lager fertiger Herren- uinaMleider
sowie neuester Stoffe zur Mnssanfertigung .

| /ni * | Lh , . H c Kaiserstr . 205 I *ivari ruuih , 2750 Teleph. 2750
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - und Auslandstoife .

W . Boiänder
Spczialhaus für

Bekleidung u . Ausstattung

Eugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuh ,waren .
Wilh . Rinkler caHFrey.Kaiserstr . 99 Herrenartlkel Teleph . 3228
Emil FeißkohlUhren • Goldwaren

Kaiseratrasse 67
UHREN, GOLDWAREN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDSTR . 24

Heinrich Seinen Nactn,
Kurzwaren für Wlederverkfiufer

Spiegel & Wels Nachf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Haupiposl

Grosses Spezial -Geschäft für beste

Herren - und Knaben - Kleidung
fertig und nach Maas .

Karisnine
Kaiserstr . 174
Fernspr . 5218

\Rl$ RÜH|

TO

FIl .Duriacti
Huplilr. 30

Fernspr . 20

L. Weingand , Putz- und Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath . Kirche .

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damen - u. Kinderhüte

Ges&lnu. Gufmann, Kaiserstr . 122
Damenhüte — Modewaren .

Gebr . Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzenund sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,Wollwaren, Kinder-Ausstattung .
M » M » A H M

Spezialgeschäft für

STRUMPF - HAUS
RudoIfVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

A lliianiOP KeleaBMtrnR.o 68, II. Stock
• IWulllul , Mannlnktnrwaren and Ans -

Btattnnflsartlkel zu enorm billigen Preisen
A> Wolf , Kaiserstr. 49, Tel . 384
älannlakturwaren Damenkonfektion

Anfertigung , von Betten .

August Erb, Kaiserstr. 115, Tel. 2658
kurz -, Weiss -, Holl - und Mode - Muren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Weisswaren

An- und Verkauf Levy
Ihrkgnfeastr . » Telephon Nr. 2015

Kleider, Stiefel , Möbel, Antiquitäten , Sclmachneciiea etc .

August Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Weis »waren Gross - und Klein -Verkauf

Cirolunilller, Karlsruhe II.A ,Inh . : Camill Hans KlastererAm Ludwigsplatz Telephon 5435 .

M Lebens - u. flenuBmittel, Zigarren
'ML

Oebr. HIensei
6rooschiachterel,F !eischwarenfaDrih

Telephon 71 und 571
LebensbedürfnisvereinKarlsruhe i e. « . l b.33 Verkau s-Stellen für Kolonial -Waren inKarlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstellefür Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,_ Biere , Holz und Kohlen .

Nordseeflsch -Yertriebsgesellschaftm . b. H . Karlsruhe !. B.
Zweigniederlassung : Geestemünde -F.Verkaufsstelle Karlsruhe : Fischhalle hinterdem Vierordtbad — Telefon 4707 und 4680,

Telegr . -Adresse : Nordfisch Karlsruhebaden

Aretz & Co.,
~

Krankenpflege-Artikel — Linoleum
Wachstuche

Kaiserstrasse 215 Telefon 219

Spezial -Koffephaus

Gesehw. Sämmle
Kronenstrasse 51

Reisekoffer , Lehmen , Daaientaschsii n.s.w.
Reserviert für

L . Mayer , Baden - Baden .
Friedr . BIOS, Praktische Geschenkartikel,Leder - und Parfümerien , Kaiserstrasse 104 .

Ausstelluig Eck. Kaiser- und Douglasstnsm (Haaptfost )Möbelhaus Gebr. Karrer
Hanptlager : KarlBrahe-Mihlborq , FhllippstnsseNr. 19

Näbmaschinen -Fabrlk Karlsruhe vormals

Haid
la Baden.

Ueber 2 Millionen Im Gebrauch .
Gegründet 1860 . , Ca . 1500 Arbeiter .

Franz Plappes . Nibmassbinen, Fatirräder -
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse 172.

Carl ßhrjeld , Nänrnasohinen , Fahrräder .
Erbprinzenstr . 1 (Rondellplatz ) , Telephon 102 .

J. Ettlinger & Wormser, Karlsruhe / Baden.
Teiepboa i, IS. AS , III . :-: Eises . Elsen«»» »nt Metalle.
Rosenfeld & Co . “ «y

Eisen — Metall — Grosshandlung .
J. C. fllosetter Nachfolg . , Kaiserstr. 227 .Spezialgeschäft fUr Bdroclnrlcntung u. Bilrobedarf . Fern -■pr . 317*2. VerkaufMtellen : Kehl a. Rh . , Ludwigshafen a . Rh .

8 . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4268 .Sohlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Diwans und alle ISorten einzelne Möbel . Billigste Preise .:: :: Culante reelle Bedienung . :: ::

nM
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20 . Erl« SeHtiensIr

Paul Hügel , Stiältan-
Str. 11. Arbeite ! wüsche
jeder Art , JiTalattarvareo
lurz - *«iss- aii ftallvarea

Holz -Gutmann , Kaiserstr. 109
Übernahme kompl . Wohnungs - Einrichtungen

Möbel , ganze Einrichtungen, Einzelmöhtl , Betten
Billigste Preise ! EPP LE , Steinstrasse 6.

Gebr. Kaufmann, Fumierpsshandlung ,Gottesauerstraße 30 . Telephon 5429

FriizMüllerMusikalien - Handlung
Instrumente

Kaiserstr , Ecke Waldstr .
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